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Die Friedensfrage. 


Empfang beim Kaiſer. . 
Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
den Reichskanzler Dr. Grafen von. Herfling, 
den Generalfeldmarſchall von Hindenburg, den 
Generalquartiermeiſter Ludendorff, den 
Staatsſekretär Grafen Rödern und den 
Staatsſekretär Dr. v. Kühlmann zu gemein- 
ſamem Vortrag. 


Berliner Beratungen. 
Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand, wie 


dem „Berl. Lokalanz.“ von parlamentariſcher N 


Seite mitgeteilt wird, eine Kronralsſitzung 
ſtatt, in der auch die Oberſte Heeresleitung 
vertreten war. Über das Ergebnis der Sitzung 
ſagt die „Tägl. Rundſchau“: der Kaiſer hat 
erſt die geſonderten Vorträge Kühlmanns und 
Hindenburgs gehört und ſchließlich gemein⸗ 
ſame Vorträge, die ſich zu einem kleinen Kron⸗ 
rat geſtaltet haben mögen. Zu einem Kronrat 
im üblichen Sinne gehört die Verſammlung 
des geſamken Staaksminiſteriums. Aber je 
kleiner der Kreis der Ratgeber des Königs, 
deſto größer der Augenblick, in dem ſie ſich 
verſammelten. Der Augenblick vor Wieder⸗ 
aufnahme der Friedensverhandlungen mit 
Rußland war ſo groß wie keiner, ſeitdem wir 
den Entſchluß gefaßt haben, in den Krieg zu 
ziehen. In der „Deutſch. Tagesztg.“ heißt es: 
Hindenburg und Ludendorff kommen nicht 
aus dem Hauptquartier, wenn es ſich um 
Fragen alltäglicher Bedeutung handelt. In 
Breſt⸗Litowsk iſt bis zu einem gewiſſen Grade 
die Arbeit der Soldaten getan. Auf ihren 
fachmänniſchen Rat aber wird man nicht ver⸗ 
zichten können, und dieſer Rat wird gewichtig 
ſein müſſen. Unſere Lage an den Fronten iſt 
beiſpielslos günſtig. Der deutſche Sieg iſt 
ſicher, aber die engliſche Diplomatie iſt am 
Werk, den Sieg an der Front in eine Nieder⸗ 
lage zu verwandeln. 


ang des Bundesrafsausichuffes. 
‚Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
Mittwoch⸗Ausgabe: Unter dem Vorſitz des 
bayeriſchen Minifterpräfidenten Dr. v. Dandl 
fand heute Vormittag im Reichskanzlerhauſe 
eine 1 1 5 Bundesratsausſchuſſes für 
auswärtige elegenheiten zur Beſprechun 
der politiſchen Lage ſtatt. 5 . 


Reichstag und Friedens verhandlungen. 
Am Neujahrstage fand beim Staats⸗ 


fefretär von Kühlmann, der bekanntlich für 


kurze Zeit in Berlin weilte, eine Ausſprache 
mit den Fraktionsführern des Reichstages 
Ba. Zur Verhandlung ftanden natürlich die 
Breſt⸗Litowsker Beſprechungen. Wie der 
„Vorwäts“ mitteilt, waren dabei die Sozial⸗ 
demokraten durch die Abgeordneten Scheide. 
mann und Ebert, die Unabhängigen durch 
Haaſe vertreten. Scheidemann und Ebert 
ſtellten die entſchiedene Forderung, der Reichs⸗ 
tag ſolle ſo raſch wie möglich einberufen wer⸗ 
den, und der „Vorwärts“ nimmt an, dieſe 
Forderung werde bei den nunmehr beginnen⸗ 
den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes, 
der heute Nachmittag zuſammentritt, eine 
Rolle ſpielen. Die Mitteilungen, die der 
Staatsſekretär machte, wurden von den Par⸗ 
teiführern mit größtem Intereſſe entgegen⸗ 
genommen. Die Beſprechung fand vor allem 
deshalb ſtatt, um die Verhandlungen im 
Hauptausſchuß des Reichstages zu erleichtern. 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr hielten die 
Mehrheitsparteien eine inkerfraklionelle Be⸗ 
ſprechung ab, um vor der Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchußes wieder untereinander Fühlung zu 
nehmen. Die große Mehrheit der beteiligten 
Parteien hat ſich, wie der „Berl. Lokalanz.“ 
berichtet, dabei gegen den ſozialdemokratiſchen 
Plan ausgeſprochen, den Reichstag vorzeitig 
zuſammentreten zu laſſen. Der gleichfalls 
heute tagende Alteſten⸗Ausſchuß dürfte dem⸗ 


Forderungen können nicht berſickſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſen 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 3. Januar. 


(W. ⸗T.⸗B.). ö 


Großes Hauptquartier, 3. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


An verſchiedenen Stellen der Front Artilleriekämpfe. 


Nahe an der 


Küſte wurden bei gelungener Unternehmung Gefangene gemacht. Franzöſiſche 
Vorſtöße in der Champagne, nördlich von Prosnes und nördlich von Le 


Mesnil ſcheiterten in unſerm Feuer. 


Nichts Neues. 
An der 


iſt die Lage unverändert. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


mazedoniſchen und italieniſchen Front 


Der Erſie General- OQuarfiermeiſter: Ludendorff. 


gemäß in dieſem Sinne formell beſchließen. 
Man glaubt, in dem Hauptausſchuß das ge⸗ 


eignete Organ zu beſitzen, um die notwendige 


Fühlung des Parlaments mit der Regierung 
während der jetzigen Verhandlungen aufrecht⸗ 
zuerhalten. Wie die „Germania“ meint, wird 
der Haupkausſchuß ſich mindeſtens mit ſehr 
ſtarker Mehrheit hinter die Reichsregierung 
ſtellen, die in ihrem Friedensprogramm die 
Richtlinien verfolgt, welche die Reichstags⸗ 
mehrheit verkündet habe. 


Deukſche Abereinſtimmung mit den ruſſiſchen 
8 Wünſche ? 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, ſoll 
über eine Reihe von Fragen, die in Breſt⸗ 
Litowsk zur Verhandlung ſtehen, eine Über⸗ 
einſtimmung mit den ruſſiſchen Wünſchen er⸗ 
zielt worden ſein, wenn freilich andererſeits 
auch nicht zu leugnen iſt, daß über einige wich⸗ 
tige Gegenſtände die Beſprechungen mit Ruß⸗ 
land noch werden fortgeſetzt werden müſſen, 
ehe über ſie völlige Einigkeit erreicht iſt. Zu 
dieſen letzten gehört vor allem auch die Frage 
über das Referendum in den von uns beſetzten 
Gebieten ſowie die noch völlig ungeklärte 
Frage, wie das von Rußland proklamierte 
Selbſtbeſtimmungsrecht in den von uns un⸗ 
beſetzten Gebieten Livlands und Eſthlands 
ausgeübt werden ſoll. — Freiherr von Gemp⸗ 
Maſſaunen jagt im „Roten Tag“: Nach den 
offiziöſen Veröffentlichungen hätten die Ver⸗ 
handlungen in Breſt⸗Litowsk ein einige 
deutſche Intereſſen im allgemeinen befrie⸗ 
digendes Ergebnis gehabt. Bei näherer Prü⸗ 
fung laſſen ſich jedoch manche und zwar nicht 
unweſentliche Bedenken ausdrücken. Im 
„Vorwärts“ heißt es: Die Regierung darf 
ſich die Gefahr nicht verhehlen, daß der von 
ihr angeſtrebte Friedensſchluß im ganzen 
Volke ein Gefühl tiefer Unbefriedigung her⸗ 
vorruft. Er droht eine Zerreißung der öffent⸗ 
lichen Meinung und eine Iſolierung der Diplo⸗ 
matie, die angeſichts der Tatſache, daß wir 
noch im Kriege befinden, nicht unbedenklich iſt. 


Die Ankerhändler wieder in Breit-Liforist. 

Staatsſekretär von Kühlmann iſt in dieſer 
Nacht zwiſchen 12 und 1 Ühr mit ſeiner Be⸗ 
gleitung wieder nach Breſt⸗Litowsk abgereiſt. 
Mit dem gleichen Sonderzuge haben ſich die 
türkiſchen und bulgariſchen Delegierten nach 
dem Ort der Friedensverhandlungen begeben. 

Von informierter Seite in Wien wird dem 
„Az Eſt“ mitgeteilt, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungarischen Friedensunterhändler am 4. Ja⸗ 
nuar wieder in Breſt⸗Litowsk eintreffen, wo 
die Verhandlungen am 5. Januar aufgenom⸗ 
men werden. Auch dem zweiten Verhand⸗ 
lungsabſchnitt wird der Miniſter des Außern 
Graf CTzernin beiwohnen. ER 

In Breſt⸗Litowsk iſt eine uktainiſche De- 
pufafſon eingetroffen, um an den Friedens⸗ 
verhandlungen teilzunehmen. 


In der erſten Sitzung des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Wirtſchaftsausſchuſſes 

in Petersburg iſt beſtimmt worden, fürs erſte 

über die Einrichtung von Poſt⸗, Telegraphen⸗ 

und Eiſenbahnverkehr zu verhandeln. Für 

dieſe drei Gegenſtände ſind Unterausſchüſſe 

gebildet worden. : 


Anſere Seeoffiziere in Pekersburg. 
Vizeadmiral Hopman, Kontreadmirale 
Frhr. v. Dalwigk und Frhr. v. Kenſerlingk, 
die jetzt zu den Verhandlungen über die Frage 
der Beendigung des Seekriegs nach Peters⸗ 
burg gegangen ſind, gelten als hervorragende 
Flaggoffiziere unſerer Marine, die mit den 
ruſſiſchen Verhältniſſen gut vertraut ſind. 
Hopman hat ſeinerzeit die Belagerung von 
Port Arthur mitgemacht, ihm gelang es, die 
Feſte auf einer Dſchunke zu verlaſſen, ein 
japaniſcher Kreuzer nahm ihn auf und brachte 
ihn nach Tſingtau. In der militäriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft hielt er ſpäter einen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe. Vor dem Kriege leitete er 
die Zentralabteilung im Reichsmarineamt, 
vorher war er Kommandeur des Linienſchiffs 
„Rheinland“. — Freiherr v. Dalwigk war 
ebenfalls wie Hopman vor dem Kriege im 
Reichsmarineamt tätig; er leitete die Abtei⸗ 
lung für militäriſche Fragen der Schiffskon⸗ 
ſtruktion und Waffenausbildung. Früher hat 
er als Lehrer an der Marineakademie gewirkt 
und iſt auch Chef des Stabs beim Kreuzer⸗ 
geſchwader in Oſtaſien geweſen. — Freiherr 
v. Keyferlingk iſt Marineattachs in Petersburg 
geweſen und hat ſpäter das Linienſchiff „Loth⸗ 
ringen“, das damals zum zweiten Geſchwader 
unter Vizeadmiral Scheer gehörte, kom⸗ 
mandiert. 
Die Entente und Breſt⸗Likowsk. 
Nach der „Freiſ. Ztg.“ iſt es klar, daß die 
engliſche Regierung Verwirrung ſtiften will. 
Sie will jedenfalls den Eindruck erwecken, 


daß ſie unter Umſtänden bereit ſei, auf Frie⸗ 


densbedingungen zu antworten, aber Deutſch⸗ 


land und Sſterreich⸗Ungarn haben es unter⸗ 


laſſen, ihr offiziell Friedensbedingungen zu 
unterbreiten. Lloyd George arbeitet hier mit 
der Fiktion, als wenn ein neues Friedens⸗ 
angebot von ſeiten der Mittelmächte vorläge 
und will dann auf dieſer falſchen Grundlage 
der Welt verkünden, ihm ſeien dieſe Friedens⸗ 
bedingungen offiziell nicht zugegangen, folg⸗ 
lich müſſe der Krieg fortgeſetzt werden. Denn 
daß der Vierverband während der zehntägigen 


Friſt, die übrigens am 4. Januar bereits ab⸗ 


läuft, ſich nicht bereit erklären wird, auf die 
Baſis der Breſt⸗Litowsker Friedensverſtän⸗ 
digung zu treten und an den Verhandlungen 
teilzunehmen, iſt nach den Äußerungen 
Pichons und Lanſings, den Glückwunſch⸗ 
depeſchen Poincarés an den belgiſchen und 
italieniſchen König und den Stimmen der ita⸗ 
lieniſchen Blätter und Orlandos Rede klar. 


dung beigefügt iſt. 
r 7 
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Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rotterdam 
berichtet wird, erfährt „Daily Chronicle“ aus 
Regierungskreiſen, daß die Alliierten dem⸗ 
nächſt eine neue amtliche Erklärung über die 
Kriegsziele veröffentlichen werden. 

General Petain richtete zu Neujahr einen 
Tagesbefehl an die Armee, in dem er unter 
anderem ſagt: Die Schwäche Rußlands hat 
euren Glauben nicht erſchüttert, der durch den 
täglich wachſenden Beiſtand der Vereinigten 
Staaten bekräftigt wird. Schließlich erklärte, 


er, daß wenn der Eiligſte nach Frieden ver⸗ 


lange, der Beharrlichere deſſen Bedingungen 
feſtſetzen werde. 8 


Orlando über Breit-Litorost. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Ste⸗ 
fani“ ergriff in der letzten italieniſchen Senafs- 
ſitzung Orlando das Wort und führte zu den 
Breſt-Litowsker Verhandlungen das Folgende 
aus: Ich glaube, daß der Augenblick gekom⸗ 
men iſt, das Manöver unſchädlich zu machen, 


durch das die Mittellächte die geiſtige Kampf⸗ 


kraft ihrer Völker zu kräftigen und diejenige 
ihrer Gegner zu ſchwächen und zu verderben 
ſuchen, indem fie ſich als Verteidiger des Frie⸗ 
dens gebärden und glauben machen wollen. 
daß es die Haltung der Entente fei, die einen 
Friedensſchluß verhindere. (Beifall.) Die 
Entente will den Frieden. Nur die Entente 
wünſcht ihn. Denn ſie will ihn in der einzig 
möglichen Geſtalt, nämlich als einen gerechten 
ehrenvllen und dauerhaften Frieden aufgrund 
von klaren und aufrichtigen Abmachungen. 
Die Mittelmächte ſchlagen einen ſeltſamen 
Weg ein, um von der Entente ein Eingreifen 
in ihre Beziehungen zu einer Regierung zu 
fordern, die von der Entente nicht anerkannt 
ift; denn einftweilen ift die tatſächliche Regie⸗ 
rung Rußlands die Verfaſſunggebende Ver⸗ 
ſammlung. Im Übrigen erkennen große Teile 


Rußlands die gegenwärtige Regierung nicht 
an. Was den Inhalt der Friedensvorſchlägs 


betrifft, ſo hat der Volksbeauftragte der Bol 
ſchewiki ſagen zu können geglaubt, daß erſtens 
die Wiederherſtellung der Staaten, die im 
Kriege ihre Unabhängigkeit eingebüßt hätten, 
und zweitens die Aufgabe der beſetzten Ge⸗ 


biete und der Verzicht auf Gebietsaneignun⸗ 


gen anerkannt worden ſeien. Wir werden 
ſehen, daß das ein Irrtum iſt. 
Kein Sonderfrieden der Türkel. f 
Der Berliner Mitarbeiter der „Züricher 
Poſt“ hatte Gelegenheit, in Berlin den tür⸗ 
kiſchen Miniſter des Außern Keim Ben dar 
über zu befragen, ob die in ſetzter Zeit in den 
welſchſchweizeriſchen Blättern enthaltene 
Nachricht zutreffe, wonach die türkiſche Son⸗ 
dergeſandſchaft in der Schweiz, weſche mit 


engliſchen Vertretern über Gefangenenaus⸗ 


tauſch unterhandle, auch in Verbandlungen 


über die Friedensfrage eingetreten ſei. Der 
Miniſter erklärte: Dieſe auch mir bekannte 3 


Nachricht gehört zu den von der Entente g 
fliſſentlich verbreiteten Gerüchten, daß d 
Türkei geneigt ſei, in Sonderfriedensverhan 
lungen mit den Weſtmächten zu treten. Di 
türkiſchen Abgeſandten in der Schweiz ſi 


{ 
zu einer Erörterung der Friedensſrage in 
Die Türkei wird den 
Frieden nur in enger Gemeinſchaft mit ihren 


keiner Weiſe befugt. 


Verbündeten erörtern, mit denen ſie ihre Ge⸗ 
ſchicke vereinigt und mit denen ſie durch treues 


Bündnis und lange Waffenbrüderſchaft ſich er 


verbunden hat. 


Kucharzewski in Wien. 
Der in Wien weilende polniſche Miniſter⸗ 
präſident Kucharzewski äußerte gegenüber 


einem Vertreter der polniſchen Preßagentur 1 


nach Worten der Anerkennung für den ihm 


in Wien zuteil gewordenen Empfang, über⸗ 1 


zeugt zu ſein, daß nach dem Kriege ſich eine 


entſprechende Form der gegenſeitigen Des 5 
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re 


5 . Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


ziehungen finden werde, welche den gemein⸗ 
ſamen politiſchen und wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen einen ſichtbaren Ausdruck verleihen 


werde. Er könne mit Befriedigung feftitellen, 


daß Graf Czernin ganz in die Intention 
Kaiſer Karls eingedrungen ſei, und ſich gut 
von der Notwendigkeit der Löſung der pol⸗ 
niſchen Frage mit Berückſichtigung der vital n 
polniſchen Intereſſen und mit voller Achtung 
für den Grundſatz der polniſchen Souveränität 
Rechenſchaft gebe. Kucharzewski ſchloß: In 
der Teilnahme von Vertretern des polniſchen 
Stories an den Friedensverhandlungen in 
Breſt⸗Sitowsk würde die polniſche Regierung 
und die polniſche Nation, nachdem dort ja 
auch polniſche Intereſſen in Betracht kommen, 
den Beweis wohlwollenden Entgegenkom⸗ 
mens der Mittelmächte und eine Beſtätigung 
der Tatſache erblicken, daß die Mittelmächte 
die Folgen, die ſich aus der Schaffung eines 
ſelbſtändigen polniſchen Staates unwiderleg⸗ 
lich ergeben, anerkennen. 


Stärkung der Bolſchewikiregierung. 

„Daily News“ meldet aus Petersburg 
oom 27. Dezember: Die Antwort der Zentral⸗ 
mächte auf die Friedensvorſchläge der Ma⸗ 
ximaliſten hat im ganzen einen günſtigen Ein⸗ 


druck gemacht. „Djen“, das Organ der ge⸗ 


mäßigten Elemente, ſchreibt: Dieſer klare, 
kategoriſche Verzicht auf alle während des 
Krieges gemachten Eroberungen, die Bereit⸗ 
willigkeit, den Völkern, welche die Unabhän⸗ 
gigkeit während des Krieges verloren, dieſe 
zurückzugeben, machen die Erklärung des 
Vierbundes zu einem Höhepunkt des Welt⸗ 
krieges. Es iſt nicht möglich zu ſagen, wie 
ehr die Hände der Bolſchewiki durch die 

the Erklärung geſtärkt worden find. 


Zweifellos iſt aber ihre Stellung durch die 


ufnahme von zehn Vertretern der ſozial⸗ 
revolutionären Partei in den Rat der Volks⸗ 
kommiſſare erheblich gefeſtigt worden. Man 
glaubt, daß wenn die Bolſchewiki jetzt die 
Konſtituante zuſammentreten laſſen, ſie bei⸗ 
nahe ganz Rußland hinter ſich haben werden. 


a = 2 4. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 2 


W. T. B. meldet amtlich: 
R Berlin, 


2. Januar, abends. 


Engliſcher Heeresbericht. i 
Der engliſche Heeresbericht vom 1. Januar 
abends lautet: Die vom Feinde am frühen Mor⸗ 
gen unter dem Schutze einer ſtarken Beſchießung 
gegen einen unſerer Poſten nordöſtlich von Loos 
vekſuchte Streife wurde erfolgreich zurückgeſchlagen. 
Die feindliche Artillerie war tagsüber in der Am⸗ 
ebung von La i ſüdlich von Lens, nord⸗ 
Sri von Armentieres und öſtlich von Mpern 
tätig. — Die Zahl der von uns im Dezember 1917 
gemachten Gefangenen beträgt 1018, darunter 
12 Offiziere. In der gleichen Zeit erbeuteten wir 
außerdem 4 e 3 Schützengrabenmörſer und 
103 Maſchinengewehre. 


Drei engliſche Diviſionen nahezu völlig vernichtet. 


Weſtlich Cambrai hat ſich die Beute der in 
den letzten Tagen ſüdlich Marcoing gemachten Ge⸗ 
fangenen auf 13 Offiziere, 500 Mann und 7 Ma⸗ 
ſchinengewehre erhöht. Auf dieſem Schlachtfelde 
allein 1 85 die Engländer bis zum 6. Dezember 
20 Diviſionen einſetzen müſſen, die unerhört blutige 
Verluſte erlitten. Drei engliſche Diviſionen ſollen 
nach übereinſtimmenden e en nahe⸗ 
zu völlig vernichtet ſein. Beſonders ſchwer ſind 
vor allem die Verluſte der engliſchen Garde, von 
der tauſende im Bourlon⸗Walde nutzlos ihr Leben 
laſſen mußten. Wenn England auch in der Heimat 
über Erſatztruppen N mag, ſo kann ſich die 
engliſche abe Heeresleitung doch eine zweite 
Niederlage wie die von Cambrai nicht leiſten, 
ohne die Kampfkraft der Armee aufs ernſteſte zu 
beeinträchtigen. 

; - = 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. Januar meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Auf der Hochfläche von Aſiago, im Gebiete des 
Monte Tomba und an der unteren Piave ent⸗ 


wickelten ſich zeitweiſe Artilleriekämpfe. 


Am 26. Dezember früh wurde unſere Beſatzung 


aus der Dammſtellung bei Zenſon ohne Verluſte 


auf das öſtliche Piave⸗Üfer zurückgenommen. Der 
Gegner, der dieſe Räumung erſt am 31. Dezember 
bemerkte, hielt bis zu dieſem Tage die verlaſſenen 
Deckungen fortgeſetzt unter Artillerie⸗ und Minen⸗ 


werferfeuer. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
Be v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Stafienifcher Heeresbericg t. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


1. Januar lautet: Bei Zenſo (Piave wurde der 


Gegner infolge unſeres kräftigen Druckes, der am 
27. Dezember begann und ohne Anterbrechung fort⸗ 
gelest wurde, in der letzten Nacht unter der Wir⸗ 
ung geſchickter Zuſammenfaſſung des Feuers nnd 
der Abteilungen, nachdem er ſchwere Verluſte er⸗ 
litten hatte, gezwungen, den Brückenkopf aufzu⸗ 
an und wieder auf das linke Flußufer zu gehen. 
Der ganze Flußbogen iſt in unſerer Hand. Auf der 
übrigen Front blieb die Tätigkeit der beiden geg⸗ 
neriſchen Artillerien im allgemeinen in mäßigen 
Grenzen. Anſere Batterien zeigten größere Tätig⸗ 
keit im Tomba⸗ und Piave⸗Abſchnitt. Während 


der Nacht griffen feindliche Flieger den Flugplatz! 


von Iſtri an und erneuerten ihren Angriff gegen 
verteidigungsloſe bewohnte Mittelpunkte, 
Vienza, Baſſano, Caſtelfranco und Treviſo. 


teils aus der Zivilbevölkerung, zu beklagen. Die 
Sachſchäden find leicht. Unſere Geſchwader bom⸗ 
bardierten die Flugplätze des Feindes. Zwei feind⸗ 
liche Stugaeuge wurden am Tage durch franzöſiſche 
Ihe Flugzeuge abgeſchoſſen. 5 


Engliſchee Bericht. 


1 Heeresberi aus Italien vom 
re Unjere alten Bundes⸗ 
ahres im Beſitz 


und engl 


Der 
1. Januar lautet: 
genoſſen verbleiben am Ende des 1 
ihrer Verteidigungsſtellungen im Grappa⸗ und im 
Schlegen⸗Abſchnitt, die ſie unermüdlich verſtärkt 
haben. Es iſt ein wenig Schnee gefallen. Anſere 
Truppen führten erfolgreich kleine Streifen über 
die Piave aus. Die Ueberſchreitung dieſes Fluſſes 
iſt in dieſer Jahreszeit ein ſchwieriges Unter⸗ 
nehmen. Engliſche Artillerie und engliſche Flieger 
ſetzen ihre täglichen Bemühungen, die feindlichen 
Batterien zu vernichten, fort. Zur Vergeltung für 
den am 27. Dezember erlittenen Verluſt von elf 
Flugzeugen führte der Feind letzthin zahlreiche 
Flüge mit Bombenabwurf aus. Der durch die 
Bomben angerichtete Schaden iſt leicht. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichſſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 
meldet; 


2. Januar ge⸗ 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 


5 | 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresberich 


1. Januar lautet: Keine Ereigniſſe. 


Engliſcher Bericht 


Der amtliche engliſche Heeresbericht aus Pa⸗ 
läſtina kautet: General Allenby meldet, daß er 
ſeine Linien nördlich von Jeruſalem weiter vorge⸗ 
ſchoben habe. Vom 27. bis zum 29. Dezember ein⸗ 
ſchließlich machten wir 750 Gefangene, darunter 
39 N Bis jetzt ſind 1006 Gefangene gezählt 
worden. 


vom 


ERBE 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Durch unſere U-Boote wurden im engliſchen 
Kanal und Atlantiſchen Ozean neuerdings vier 
Dampfer, drei Segler und zwei Fiſcherfahrzeuge 
verſenkt, darunter ein bewaffneter, tiefbeladener 
Dampfer, ferner der engliſche Schooner „Proba“ 
mit Kohlen für Swanſea nach Cherbourg, der por⸗ 
tugieſiſche Schooner „Aportugeza“ mit Salzladung 
nach Frankreich, ſowie der portugieſiſche Fiſch⸗ 
dampfer „Argos“. Von den übrigen verſenkten 
Dampfern hatte einer Stahlbarren von Smwanfen 
nach Cherbourg geladen. Ein anderer Dampfer 
wurde aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen. 


e Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


„Maasbode“ meldet: Der engliſche Dampfer 
„Spero“ (1199 Tonnen) iſt geſtrandet und vermut⸗ 
lich verloren. Der Forwegiſche Dampfer „General 
Munthe“ (1142 Tonnen) iſt nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem ſchwediſchen Dampfer geſunken. 


—— — ——— wr rm 


Fur Lage in Rußland. 


Petersburg und die Akraine. 

Die Petersburger Telegraphen⸗ Agentur 
meldet: Nach Mitteilungen der Abordnung, 
die von Kiew zurückgekommen iſt, um den 
Zwiſt zwiſchen der Macht der Sowjets und 
der Rada freundſchaftlich beizulegen, wird die 
Möglichkeit feſtgeſtellt, daß der Zwiſt freund⸗ 
ſchaftlich beigelegt wird unter dem Geſichts⸗ 
punkte der Einrichtung einer neuen Rada der 
Sowjets, wobei ihr Einflußkreis mehr er⸗ 
weitert wird. Die Zentralrada beabſichtigt, 
das Ultimatum des Rates der Volkskommiſſare 
zu erfüllen, vorausgeſetzt, daß die Ukraine mit 
Geld verſorgt wird und ein amtliches Dekret 
die Republik der Ukraine anerkennt. Wie die 
Abgeſandten ſagen, wird die Ukraine die Ge⸗ 
treideausfuhr nach Groß⸗Rußland nicht 
ſperren. ’ 


Noch eine Republik. 

„Times“ meldet aus Petersburg: Die 
Moldaviſcher Republik wurde in Beſſarabien 
proklamiert und erklärte, innerhalb des ruf- 
ſiſchen Staatsverbandes bleiben zu wollen. 


Finnlands Unabhängigkeit. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet: In ſeiner Antwort auf das Erſuchen 


der finnländiſchen Regierung bezüglich der 
Anerkennung der Unabhängigkeit der finnlän⸗ Söhne abgeschickt. Jedes Paket enthielt % 


diſchen Regierung bringt der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare in voller Übereinſtimmung mit 
dem Grundſatz der freien Selbſtbeſtimmung 
der Nationen im ausführenden Hauptaus⸗ 
ſchuß folgendes in Vorſchlag: 1. Anerkennung 
der politiſchen Unabhängigkeit der finnlän⸗ 
diſchen Republik. 2, In Übereinſtimmung mit 
der finnländiſchen Regierung Einſetzung eines 
Sonderausſchuſſes von Vertretern beider Par⸗ 
teien zur Ausarbeitung derjenigen Maß⸗ 
nahmen, die ſich aus der Abtrennung Finn⸗ 
lands von Rußland ergeben. ! 


wie 
ir 
hatten dabei 13 Tote und 44 Verwundete, größten 


1 


Anerkennung der Bolſchewiki⸗Regierung 
durch Japan. f 

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus Tokio: 
Die japaniſche Regierung beſchloß, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zur neuen ruſſiſchen 
Regierung in vollem Umfange wieder auf- 
zunehmen. Der japaniſche Botſchafter wird 
in den nächſten Tagen in dieſem Sinne Er⸗ 
klärung in Petersburg abgeben. Dieſe Nach⸗ 
richt wurde bisher von der Entente nicht frei⸗ 
gegeben. 


Verhaftung eines Junkerführers. 

Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur meldet, iſt Wekenkiew, einer der Organi⸗ 
ſatoren der Junkererhebung, der ſich in Pe⸗ 
tersburg verborgen hielt, in ſeiner Privat⸗ 
wohnung verhaftet worden. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 30. Dezember. (Zu Weihnachten) ſind 
hier neben Gries, Haferflocken und Hafermehl u. a. 
auch kondenſierte Milch, Schokoladenpulver, Reis⸗ 


Dörrgemüſe, ſchwarzer Pfeffer und Gewürz, ſowie 
Kernſeife an die ſtädtiſche Bevölkerung abgegeben 
worden, ferner an alle Haushaltungen, die mit 
Brennmaterial nicht genügend verſorgt waren, 
mehrere Zentner Kohlen oder Briketts, und zwar an 
ſämtliche ſtädtiſche Arme 2 Zentner unentgeltlich. 

Konitz, 31. Dezember. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Geſtern, Sonntag, Nachmittag fand eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
an das beſtehende Schlachthaus eine Kühlanlage 
und, da der Viehhandelsverband die Hälfte der 
Koſten bis zum Höchſtbetrage von 120 000 Mark 
übernmmt, bedingungsgemäß mit den Arbeiten bal⸗ 
digſt zu beginnen. Unter 49 Bewerbern um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle waren 3 zur engeren 
Wahl vorgeſchlagen, von denen jedoch der ausſichts⸗ 
reichſte Kandidat wegen militäriſcher Verpflichtun⸗ 
gen ſich erſt geſtern der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vorſtellen konnte. Bei der dann vorgenomme⸗ 
nen Wahl wurde dieſer, der Magiſtratsaſſeſſor Dr. 
Molkentin aus Köngsberg i. Pr., einſtimmig zum 
Bürgermeiſter gewählt. Die Gehaltsbezüge wurden 
wie bei ſeinem Vorgänger feſtgeſetzt. . 

Mohrungen, 1. Januar. (Durch Feuer heim⸗ 
geſucht) wurde am Silveſterabend das Dorf Mis⸗ 
walde. Auf bisher ungeklärte Weiſe ſchlugen 
aus dem Wirtſchaftsgebäude des Grundbeſitzers 
Schielke iu Abbau Miswalde Flammen heraus, die 
ſich mit großer Geſchwindigkeit auf das ganze Ge⸗ 
bäude verbreiteten. Der Wind übertrug das Feuer 
ſehr bald auf die in unmittelbarer Nähe ſtehende 
Scheune. Obwohl die Feuerlöſchgeräte ſofort in 
Tätigkeit traten, konnte dem großen Brande kein 
Einhalt geboten werden. Sowohl der Stall als 
auch die Scheune, ſowie ſämtliches Mobiliar wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. Der vom Brande 
betroffene Beſitzer erleidet mit Rückſicht darauf, daß 
die Gebäude und das Inventar nur ſehr mäßig 
verſichert waren, einen Schaden von mehreren 
0 Mark. 5 (Die Fleiſchverſ 

g Danzig, 30. Dezember. ie Fleiſchverſorgung 
Danzigs.) Ohne Sonntagsbraten war heute die 
geſamte Bevölkerung Danzigs. Die Anlieferungen 
des Schlachtviehs durch den weſtpr. Viehhandels⸗ 
verband find in der letzten Zeit ſehr ſtockend ge⸗ 
weſen. In der letzten Woche traf aber faſt über⸗ 
haupt kein Vieh ein, ſodaß der Magiſtrat im letzten 


Augenblick aus Thorn mehrere hundert Zentner 


efrorenes Schweinefleiſch beziehen⸗mußte. Der Ver⸗ 
auf kann aber erſt am morgigen Montag beginnen. 
— Eine erhebliche Kürzung des Gutgewichtes hat 
der Danziger Magiſtrat bei den Fleiſchern vorge⸗ 
nommen. Bisher wurden dieſen beim Fleiſch 
8 Prozent und bei der Wurſt 6 Prozent für Ein⸗ 
auen und Schwund gewährt. Da man jetzt aber 
parſamer mit dem Fleiſch umgehen ſoll, weil der 
iehhandelsverband die Fleiſchration herabgeſetzt 
hat, iſt das Gutgewicht IR bei Fleiſch auf 6 Pros 
zent und bei Wurſt auf 3 Prozent herabgeſetzt wor⸗ 
den. Die. Fleiſcher beabſichtigen, gegen dieſe Maß⸗ 
nahme Einſpruch zu erheben. 2 
Danzig, 1. Januar. (Ein eigenartiger Straffall,) 
Die Näherin S. hierſelbſt hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer wegen Ehebruchs zu verantworten. Ihr 
Mann ließ ſich von ihr ſcheiden und machte gegen ſie 
Anzeige wegen ich das 0 Dies Verfahren lief 
weiter, während ſich das Paar wieder ausſöhnte und 
ſich ſogar wieder heiratete. Der Strafantrag war 
aber nicht zurückgenommen worden. Das öffen⸗ 
un erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von zwei 
onaten. Die Berufungsſtrafkammer milderte das 
Urteil auf einen Tag nr 
Heiligenbeil, 31. Dezember. (Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk.) Der Kaiſer hat dem Arbeiter Franz Kewitz 
aus Roſenberg ein Geſchenk von 150 Mark bewilligt. 
Sieben Söhne hat Kewitz dem Heere geſtellt; ein 
Stiefſohn erlitt den Heldentod fürs Vaterland. 
Trakehnen, 1. Januar. (Durch Kohlendunſt er⸗ 
ftidt) in ihrem Schlafzimmer aufgefunden wurden 
zwei bei dem Poſtamte beſchäftigte Damen. Den 
Aerzten iſt es nach angeſtrengten Bemühungen ge⸗ 


glückt, Frl. Birnbacher zu retten. Bei Frl. Bacher 
aus Kaſſuben blieben die Wiederbelebungsverſuche 
vergeblich. 


Tolkemit, 31. Dezember. (Welch nützliche Be⸗ 
ſtandteile in dem Schilf und den Binſen) des 
Friſchen Haffes enthalten ſind, hat man erſt ſo recht 
im gegenwärtigen Kriege entdeckt. Die Binſen 
werden geſchnitten, gemahlen und zu Futterzwecken 
verwendet; das Schilf wird in einer Köngsberger 
Fabrik zu Wäſche⸗ und Bekleidungsſtoffen ver⸗ 
arbeitet. Über 20 Kahnladungen Schilf find bisher 
nach Köngsberg gegangen. 

E Fordon, 31. Dezember. (Weihnachtsliebes⸗ 
aben für das Feld. — Weihnachtsfeier.) Die 
tadt Fordon hat in dieſem Jahre 354 Pakete mit 

Weihnachtsliebesgaben an ihre im Felde ud 
geräucherte Bratwurſt, Tabak, Zigarren, Zigaretten 
und Pfefferkuchen. Zu den Koſten hatten die Stadt⸗ 
verordneten 800 Mark bewilligt; der Vaterländiſche 
Frauenverein brachte 50 Mark, der Landwehrverein 
50 Mark, die Handwerker⸗Innung 25 Mark, die 
freiwillige Feuerwehr 15 Mark, der Gewerkverein 
der Firma Medzeg 10 Mark, die Kinder der paritä⸗ 
tiſchen Schule 101 Mark durch freiwillige Spenden 
auf, und eine Sammlung in der Stadt ergab einen 
Betrag von 311 Mark. Das Landratsamt hatte der 
Stadt zur Herſtellung der Bratwurſt 2 Schweine 
bewilligt und ebenſo Mehl und Zucker zur Her⸗ 
ſtellung von Pfefferkuchen. So konnte denn, beſon⸗ 
ders dank der tatkräftigen Mithilfe einiger Magi⸗ 
ſtratsmitglieder, mehrerer Damen vom Frauen⸗ 
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verein und der Lehrerſchaft, die auch bei den Samm⸗ 
lungen und der Fertigſtellung der Pakete halfen, 
jedem Fordoner eine wohl hochwillkommene Weih⸗ 
gachtsgabe überſandt werden. Der Vaterl. 
Trauenverein hatte in der Aula der paritätiſchen 
Schule eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, bei der 
13 arme Waiſenkinder mit Pantoffeln, warmen 
Handſchuhen und Weihnachtsgebäck bedacht wurden. 
Auch wurden von dem Verein 14 arme Frauen mit 
Weihnachtsgaben in Form von Lebensmitteln als 
Wurſt, Mehl, Zucker, Kaffee⸗Erſatz ujw. beſchenkt. 
Sohenſalza, 31. Dezember. (Auf ſein 75jähriges 
Bestehen) kann mit dem Ende dieſes Jahres das 
Hohenſalzaer Kreisblatt zurückblicken. Die erſte 
Nummer erſchien am 4. Januar 1843 in der dama⸗ 
ligen Latteſchen Buchdruckerei, jetzigen Buchdruckerei 
E. Lehmann, die ein Jahr vorher, 1842, gegründet, 
zu den älteſten Betrieben unſerer Stadt gehört und 
das Hohenſalzaer Kreisblatt auch jetzt herausgibt. 
g. Poſen, 1. Januar. (Jubiläum. Beſitz⸗ 
wechſel.) Erzbiſchof Dr. Dalbor feiert am 25. Fe⸗ 
bruar d. Is. ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum. — 
Landwirt Rakowski hat ſein Rittergut Milchau an 
den Rittergutsbeſitzer Rogalg⸗Biberſtein von Paru⸗ 
szeroskfi von hier verkauft; die Auflaſſung iſt bereits 
erfolgt. — Gutsbeſitzer Simon in Wielowies bei 
Pakoſch hat ſein 400 Morgen großes Gut daſelbſt 
für 175 000 Mark an den Kaufmann Noskiewicz 
in Grätz verkauft. — Das 600 Morgen große Gut 
Podciborz bei Lautenburg ging für 300 000 Mark 


konſerven, Erbſenkonſerven Olſardinen, Neunaugen, in den Beſitz des Kaumanns Cieplowsfi in Mogilno 


über; Vorbeſitzer war der Landwirt Degler. 


Lokalnachrichten. 3 


Zur Erinnerung. 4. Januar. 1917 Durchbruch 
durch die ruſſiſche Brückenkopſſtellung bei Braila. 
Eroberung von Braila. 1916 Untergang des deut⸗ 
ſchen Luftſchiffes „L. 19“. Schandbares Verhalten 
der engliſchen Schiffsbemannung des „King Ste⸗ 
phen“. 1915 Siegreiches Seegefecht der türkischen 
Flotte mit der ruſſiſchen bei Sinope im arzen 
Meer. 1914 Erhebung des Freiherrn von tlın 

in den Grafenſtand. 1913 f Generalfeldmarſcha 

Alfred von Schlieffen. 1903 Ladung deutiher Ma⸗ 
rineſoldaten in Puerto Cabello. 1896 f Prinz 
Friedrich Wilhelm Alex von Preußen. 1880 f An⸗ 
elm. von Teuerbach, hervorragender Hiftorienmaler, 
1849 7 Franz Xawer Gabelsberger, berühmter 
Stenograph. 


Thorn, 3. Januar 1918. 


— [Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
hat erhalten: Leutnant Herbert Wendt aus 
Grenz, Kreis Culm. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Semt⸗ 
nariſt, Unteroffizier Hellmut Kühn (Inf. 61), 
Sohn des Oberpoſtaſſiſtenten K. aus Thorn; Garde⸗ 
füſilier, Lehrer Leonhard Müller aus Mlynietz, 
Landkreis Thorn; Kriegsfreiw. Joſeph Jordan, 
Sohn des Lehrers J. in Rentſchkau, Landkreis 
Thorn; Landwirt Fritz Foth aus Königlich 
Pientken, Kreis Graudenz; Musketier Rudolf 
Berg, Sohn des Beſitzers B. in Gramtſchen, 
Landkreis Thorn. 
— Ordensverleihung) Der Rote Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife iſt dem Negie⸗ 
rungs⸗ und Geheimen Baurat May an der königl. 
Regierung in Bromberg, früher in Thorn, ver⸗ 
liehen worden. 
— (Das Perdienſtkreuz für Kriegs 
hilfe) haben erhalten Proviantmagazinaufſeher 
Vogel und Garniſonbackmeiſter Gerwig aus 
Thorn. Ä 55 
— Die öſterreichiſche Rote Kreuz 
Medaille) hat Schweſter Grete Kiber, Stief⸗ 
tochter des Oberſt a. D. Hertell, erhalten 
— (Das 25. Dienſtjubiläum) als Militärs 
beamter beging am 1. Januar Garniſonverwaltungs⸗ 
direktor Johr in Thorn. : 
— ÜAbſchlußprüfung an der Molke⸗ 
rei⸗Lehranſtalt der weſtpr. Landwirt⸗ 
ſchaftskammer.) Am 29. Dezember fand für 
die Hoſpitanten und Schüler des letzten Lehrgangs 
an der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Molkerei⸗ 
weſen der weſtpr. Landwirtſchaftskammer in 
Prauſt im Beiſein des Vertreters der Landwirt⸗ 
e Herrn Direktor Deckmann⸗Danzig die 
bſchlußprüfung ſtatt. Außer dem Genannten ſetzte 
ich die Prüfungskommiſſion zuſammen aus den 
Herren Dr. Lauterwald⸗Danzig, Dr. Rinckleben⸗ 
Prauſt, Lehrer Koneffke⸗Rottmannsdorf, Guts⸗ 
beſitzer Voll⸗Prauſt. Der Prüfung unterzogen ſich die 
Hoſpitanten Paul Abraham aus Wernersdorf, 
Kreis Marienburg; Adolf von Allmen aus Lauter⸗ 
brunnen ore Emil Bonin aus Belgard, 
Kreis Lauenburg (Pommern), und die Schüler Kurt 
Goerz aus Königl. Kiewo, Kreis Culm; Eliſabeth 
Reinhold aus Dallentin, Kreis Neuftettin (Pomm.) 
und Alfred Wolf aus Weißenberg, Kreis Stuhm. 
Das Ergebnis der Prüfung war befriedigend. 
Allen Hoſpitanten und Schülern konnte das Ab⸗ 
gangszeugnis erteilt werden. Sämtliche Kurſus⸗ 
teilnehmer beabſichtigen, ſich ſofort in der Praxis 
zu betätigen. g 
— (Himmelserfheinungen im Ja⸗ 
nuar.) Die Sonne erhebt ſich im Laufe des 
Januars etwa 5 Grad von ihrer tiefiten Stellung 
zur Zeit der Winterſonnenwende und ſteigert da⸗ 
durch die Tageslänge um 1½ Stunden. Sie geht 
anfangs gegen 4 Uhr und gegen Ende erit um 4% 
Ahr unter. Am 20. tritt ſie in das Zeichen des 
Waſſermannes ein. Die Fleckenbildung auf dem 
Tagesgeſtirn iſt leider immer noch ſehr lebhaft, ſo⸗ 
daß mit einem ähnlichen Vorherrſchen des „Strah⸗ 
lungswetters“ wie im vorigen Jurich zu rechnen iſt. 
Immerhin deuten die von der Züricher Sternwarte 
veröffentlichten Relatipzahlen der Fleckenhäufigkeit 
darauf hin, daß der Höchſtwert ſchon überſchritten 
ein dürfte. Der Mond zeigt ſich in feinen Haupts 
lichtgeſtalten an folgenden Tagen: Letztes Viertel 
am 5. Januar, Neumond am 12., Erſtes Viertel am 
19. und Vollmond am 27. Januar. 
— (Die Jagd im Monat Januar) Im 
Monat Januar iſt der Abſchuß folgender Wild⸗ 
arten geſtattet: Männliches Rot⸗ und Damwild, 
weibliches Rot⸗ und Damwild, Dachſe, Haſen bis 
einſchließlich 15. Januar, Auerhähne, Auerhennen, 
Birk, Haſel⸗ und Faſanenhähne, Birk, Haſel⸗ und 
Faſanenhennen bis zum 17. Januar, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd⸗ 
baren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
— Den Poſtanweiſungsverkehr für 
Kriegsgefangene) hat die Schweiz mit 
Rußland vom 1. Januar 1918 ab eingeſtellt. 
Poſtanweiſungen an die Oberpoſtkontrolle in Bern 
für deutſche Kriegsgefangene in Rußland können 
deshalb vorläufig bei den deutſchen Poſtanſtalten 
nicht angenommen werden. Poſtanweiſungen für 
dieſe Gefangenen ſind zurzeit nur auf dem Wege 
über das ſchwediſche Poſtamt in Malmö 1 zuläſſig. 
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nd Spirituoſen, die jeit lan⸗ 
erer Preiſe vielfach von den 
alten wurden, nunmehr wieder 
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Uunſt und Wiſſenſchaft. g 


Eine neue Methode der Wundbehandlung 

Satin, der bekannte Mitarbeiter 
Carrels, hat, nach einer Meldung aus Genf, 
eine neue Behandlung infizierter Wunden ent⸗ 
deckt, die ſchon in kürzeſter Zeit die Schließung 
der Wunde erlaubt und raſche Vernarbung er⸗ 
möglicht. Das Verfahren iſt analog der Carrel⸗ 


verform auf die infizierte Wunde gebracht wird. 
Somit wird dieſelbe mit Paraffin zugedeckt. Bei 
Kontakt mit organiſchen Subſtanzen wird Chlor 
Wunde. Dieſes neue 


auch die an ſich vom 1. Januar 1918 ab zuläſſigen warten, die eintreten dürften, ſofern der Friede folge in franzöſiſchen Militärſpitälern erprobt. 
Lieferungen von bereits erworbenem Sommerſaat⸗ greifbare Formen anzunehmen beginnt. — } 


getreide erſt dann bewirkt werden können, wenn die 
zugehörigen Saatka 5 
kungen genügen. Es empfiehlt ſich deshalb, die 
bereits ausgeſtellten Saatkarten unverzüglich der 
höheren Perwaltungsbehörde, in Preußen den Re⸗ 
gierungspräſidenten, zur Prüfung und Abſtempelung 
einzureichen. 5 
(Deutſcher Gläubigerſchutz⸗ 
verein für das feindliche Ausland.) 
Die Frage, wie die deutſchen Forderungen an das 
feindliche Ausland geſchützt werden ſollten, hat nun⸗ 
mehr dadurch ihre Regelung gefunden, das auf An⸗ 
regung der Neichsleitung von den bedeutenden 
Körperſchaften des Handels und der Induſtrie ein 
Deutſcher Gläubigerſchutzverein für das feindliche 
Ausland ins Leben gerufen wurde. Der Zweck des 
Vereins beſteht vor allem darin, ſeine Mitglieder 
bei der Einziehung ihrer Auslands forderungen auf 
das tatkräftigſte zu unterſtützen. In dieſer Hinſicht 
kommen insbeſondere die ſachverſtändige Beratung 
und Bearbeitung von Nechtsangelegenheiten, die 
Erſtattung von Rechtsgutachten, Beiſtand in 
Prozeß- und Zwangsvollſtreckungsangelegenheiten 
und Zuſammenführung der Gläubiger desſelben 
Schuldners zur Erzielung eines gemeinſamen Vor⸗ 
gehens inbetracht. Ferner iſt in Ausſicht genommen, 
die Beleihung der Forderungen zu vermitteln, ſowie 
der Reichsleitung mit ſachverſtändigen Vorſchlägen 
für den Gläubigerſchutz bei den Friedensverhand⸗ 
lungen zur Hand zu gehen. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ vom 18. 12. 1917 hat die Reichsleitung die 
Förderung der Beſtrebungen des Vereins ver⸗ 
ſprochen und den deutſchen a die Außen⸗ 
Hände im feindlichen Ausland haben, den Erwerb 
der Mitgliedſchaft des Vereins dringend empfohlen. 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins befindet ſich 
Berlin W. 15, Kaiſer⸗Allee 205. 

— (Dauer der Lehrzeit für kriegs⸗ 
beſchädigte Lehrlinge.) Der Vorſtand der 
r zu Königsberg hat bezüglich der 

wer der Lehrzeit für triegsbeſchädigte Lehrlinge 
in den en des Kriegsbekleidungsamtes und 
des Inſtand etzungsamtes außer der Dauer ihrer 
Beſchäftigung in den Militärwerkſtätten die Zurück⸗ 
legung einer Lehrzeit von mindeſtens einem 5 88 
in einem Handwerksbetriebe für erforderlich er⸗ 
achtet, bevor die Zulaſſung zur Geſellenprüfung er⸗ 
folgen darf. 1 

— (Ruſſiſche Lehrlinge im deutſchen 
Handwerk.) In derſelben Weiſe wie türkiſche 
Knaben zur Erlernung des deutſchen Handwerks in 


Deutſchland untergebracht wurden, ſollen rufſiſche 


junge Leute zunächſt aus Riga in Deutſchland das 
Handwerk erlernen. Den erſten Schritt hierzu unter⸗ 
nimmt die Stadt Lübeck. Die Anregung, die von 
der Lübecker Gewerbekammer ausgeht, iſt in Riga, 
der Tochterſtadt Lübecks, ſehr ſympathiſch aufgenom⸗ 
men worden. Es ſind bereits Verhandlungen im 
Gange, um die Rigaer Knaben zu Oſtern 1918 in die 


Lübecker Handelsbetriebe einzuſtellen. f 


— (Die Pferde werden billiger!) 
Blättermeldungen folge ſind in der letzten Zeit 
die Preiſe für Pferde zurückgegangen. Die Gründe 
hierfür ſind zumteil die Friedensausſichten und die 
zu erwartende größere Einfuhr von Rußland, zum⸗ 
teil auch das mangelnde Kraftfutter (Hafer) und 


der geringere landwirtſchaftliche Pferdebedarf im 
Winter. 


— (Beſchlagnahme gebrauchter Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſcheſtücke.) Um die ge 
brauchten Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, die ſich im 
Beſitz von Althändlern und ähnlichen Gewerbe⸗ 
treibenden befinden, zu erfaſſen, iſt von der Reichs⸗ 
Waden deren Beſchlagnahme angeordnet 
(Ein Ausfuhrverbot für Brenn- 
holz) it für den Bereich des 20. Armeekorps, zu 
dem auch ein Teil unſerer Provinz gehört, erlaſſen 
worden. Neben der Ausfuhr iſt auch der Verkauf 
von Brennholz an Perſonen, Firmen oder Behör⸗ 
den außerhalb des 20. Armeekorps verboten. Die 
Verbote ſind erlaſſen, um den Brennſtoffbedarf im 
eigenen Korpsbezirk zu fichern, 

— (Bitte, Türen ſchließen!) Nauhe 


— 


Oſt⸗ und Nordwinde begleiten den Winter. Kalte 


Luft dringt mit Gewalt in das Innere der Wohn⸗ 
räume, ſobald ſich eine Tür öffnet. Da wir in der 
zeit der erſchwerten Beſchaffung von Heizſtoffen 
eben, muß unbedingt die kleine Mühe des Tür⸗ 
ſchließens der Hauseingangstore und der Flurtüren 
Berückſichtigung finden. Die Räumlichkeiten, welche 
ſich neben Hauseingängen befinden, werden durch 
das Haustorſchließen je nach Richtung und Stärke 
des Windes um 1—3 Grad wärmer ſein. Auch die 
Treppenhäuſer bleiben wärmer bei geſchloſſenen 
Haustüren. Gewöhne fi ein jeder an das Schließen 
der Haustür, weil es die Sparſamkett und beſſere 
Verwertung der leider geringen Heizmittel fördert. 
Alſo: Bitte, Türen ſchliegen! : 

— (Ein Schwindler und Spion) In 
den Oſtprovinzen treibt fich ein Schwindler herum der 
u. a. eine Privatiere um 10000 Mark geſchädigt hat 
und vermutlich im feindlichen Nachrichtendienſt 
ſteht. Er trägt bald Uniform, bald elegante Zivil⸗ 
kleidung und legt ſich verſchiedene Namen bei, wie 
Baron Otto von Sierau, Egon Ritter, Kurt Krauſe, 
Egon von Malske. Ex iſt etwa 25 Jahre alt, 1,80 
bis 1,85 Meter groß, hat wahrſcheinlich vier Gold⸗ 
an kleinen Mund, blonden Schnurrbart und 
geht etwas nach vorn gebeugt. Auf dieſen Menſchen 
iſt ſcharf zu achten, damit den Behörden ſeine Feſt⸗ 
nahme gelingt. x N 

— (Die Silveſterfeier im Baracken⸗ 
Lazarett C. Rudak,) wurde eingeleitet durch 
eine kurze Anſprache des leitenden Arztes Herrn 
Dr. Karplus, in der er auf die kriegeriſchen Erfolge 
des verfloſſenen Jahres hinwies. Es folgte dann 
der heitere Teil, in dem ſich der Gefreite Philipps⸗ 
born, ſeit kurzem Mitglied des Thorner Stadt⸗ 
theaters, durch Vorträge zumteil ſelbſtverfaßter 
Kouplets und der Kanonjer Lohde vom Berliner 
Schauſpielaus durch Vorträge von ernſten und hei⸗ 
teren Gedichten hervortraten. Die Kranken ſpende⸗ 
ten den Künſtlern großen, wohlverdienten Beifall; 


7 


n den vorſtehenden Anord⸗ 
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— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt als dritter 
literariſcher Abend „Totentanz“, des Dramas 
2. Teil, zur Aufführung. Der Sonnabend bringt 
bei halben Preiſen eine nochmalige (letzte) Auf⸗ 
führung von „Könige“. Sonntag Nachmittag geht 
bei ermäßigten Preiſen „Czardasfürſtin“ in Szene. 
Abends kommt „Der Soldat der Marie“ zur 
Wiederholung. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feierte am 1. d. Mts. das Strommeiſter Degenſche 
Ehepaar in Thorn, Waldſtraße 27. 

— (Beſitzwechſel.) Die Grundſtücke Thorn, 
Culmerſtraße 12 und Mauerſtraße 83 und 56, dem 
Kaufmann W. Groblewski gehörig, ſind für den 
Kaufpreis von 150 000 Mark in den Beſitz des 
Kaufmanns Ad. Kuß, Thorn, Culmerſtraße 7, über⸗ 
gegangen. Herr Kuß übernimmt ferner vom 
7. Januar ab das Zigarren⸗Detailgeſchäft des Herrn 
Groblewski. 

— (Weitere Störungen der Gas⸗ 
zu fuhr.) Heute hatte der Gaszufluß tagsüber 
ausgeſetzt, leider ohne Vorankündigung, ſodaß auch 
die Familien, die nicht darauf vorbereitet, in große 
Verlegenheit gerieten. Der bisherige unhaltbare 
Zuſtand hat ſich alſo noch verſchärft. Von verſchie⸗ 
denen Seiten iſt auf die Kohlenbeſtände des ſtädti⸗ 
ſchen Reſervelagers verwieſen, mittelſt deren aus⸗ 
hilfsweiſe der Betrieb der Gasanſtalt aufrecht⸗ 
erhalten werden könnte. Eine Beſſerung iſt in⸗ 
deſſen nur von einer größeren Kohlenzufuhr zu 
51 auf die energiſcher gedrungen werden 
ſollte. 

— (Ein Schneeſturm) herrſchte geſtern, 


der, gegen 4 Uhr nachmittags ſich erhebend, bis 
heute früh andauerte, worauf wieder ſtilles, heite⸗ 
res Froſtwetter eintrat. Infolge des Unwetters 


mußte die elektriſche Straßenbahn auf den Linien 
Thorn⸗Mocker und Culmer Vorſtadt den Betrieb 
einſtellen. Die Eiſenbahnzüge erlitten erhebliche 
Verſpätungen. 8 

— (Thorner Pferde⸗und Viehmarkt.) 
Auf dem heutigen Pferde⸗ und Viehmarkt waren 
13 Pferde, 3 Rinder und 6 Ferkel aufgetrieben. Ge⸗ 
zahlt wurden für Pferde 500 —4500 Mark das 
Stück, für Rinder 400-800 Mark das Stück, für 
für Ferkel 26—45 Mark das Paar. Es wurde nur 
ein Teil des Auftriebs verkauft. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N 


® Brieffaſten. N 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Naine, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantn artet werden.) 

Maſchinenſchloſſer der Thorner Fabriken. Wenn 
Sie neue Lohnforderungen ſtellen zu ſollen glauben, 


1. wäre es doch das Nächſtliegende, ſich an Ihre 
rbeitgeber zu wenden. Durch ein Eingeſandt die 
Sache anzuregen unter gleichzeitiger Anrufung der 
Kommandantur und des Gouvernements, ſcheint 
uns nicht das Richtige. Bei dem Vergleich mit 
Ihren Kollegen in Mittel⸗ und Weſtdeutſchland 
dürfen Sie nicht überſehen, daß Sie in Thorn in⸗ 
bezug auf die Lebensmittelverhältniſſe und die all⸗ 
gemeine Teuerung ungleich günſtiger daſtehen als 
in anderen Gegenden Deutſchlands. 

J. N. Ein Silveſterlärm bis nach 6 Uhr iſt 
allerdings des Guten zuviel. Aber in der Neujahrs⸗ 
nacht muß man ſchon einen Pflock zurückſtecken und 
darf ſein Staatsbürgerrecht auf ungeſtörte Nacht⸗ 
ruhe nicht zu ſtreng geltend machen. Es gibt auch 
Leute, die an dem luſtigen Treiben, ſofern es nicht 
ausartet, ihre Freude haben. Daß die Geſellſchaft 
von etwa zehn Perſonen in voller Nüchternheit fünf 
Stunden lang ununterbrochen in den Straßen um⸗ 
hergezogen ſein ſoll, erſcheint übrigens kaum glaub⸗ 
lich. — Wir machen bei dieſer Gelegenheit erneut 
darauf aufmerkſam. daß namenloſe Eingeſandts in 
der Regel unberückſichtigt bleiben müſſen. 

F. N., Schönſee. Wenden Sie ſich mit einem 
entſprechenden Antrage, der Erfolg haben dürfte, 
an das Landratsamt. 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 

„Die Reifeprüfung“ von Geh. Regierungs⸗ 
und Provinzialſchulrat Prof. H. Kummerow. Preis 
1.50 Mk. Sozialpädagogiſcher Verlag, Berlin⸗Pankow, 
Berliner Straße 28. 75 

Pariſer Selbſterlebniſſe während des 
erlegen an Dr. ER 1 8 Mk. 

erlag von „Unſere Zeitgenoſſen“ nchen ilhelm⸗ 

Düllſtraße 22. . 8 

Das deutſche Schwert. Kriegserlebniſſe 
deutſcher Oberlehrer, herausgegeben von Profeſſor Dr. 
B. Hildebrandt. 155 Seiten, gebunden 3,20 Mk. Verlag 
Anelle & Meyer, Leipzig 1917, — Aus den überge⸗ 
waltigen Ereianiſſen des ſurchtbaren Völkerringens find in 
dieſem Büchlein, in dem nur Angehörige des Oberlehrer⸗ 
ſtandes zu Worte kommen, einzelne Szenen ſeſtgehalten, 
die die Verfaſſer je nach ihrer Gemitsart tiefernſt oder 
mit einem Auflug von Humor, ſachlich⸗ruhig oder mit 
poetiſchem Schwunge, immer aber formvollendet und er⸗ 
greifend für den Leſer ſchildern. Infanteriſten, Artilleriſten 
und Pioniere kommen zu Wort, die Schauplätze wechſeln 
fortwährend, wenn ſich auch die Beiträge en ſprechend der 
Kriegslage vorwiegend mit der Weſtſront beſchäftigen. 
Es waltet in dieſen Erzählungen das Beſtrebee ob, die Dinge 
umter höheren Geſichtspunkten zu ſehen. Auch wo des täglichen 
Dienſtes Mühſale und die nervenzerrüttenden Marſern 
dauernder Beſchießung im Grabenkriege den phyſiſchen 
Menſchen zu zermürben drohen, hebt der Gedanke an 
Vaterland, Familie und Heimat den einzelnen über ſich 
ſelbſt hiuans. Oeſter bek unen ſich dieſe Männer als 
Feinde des Krieges, aber das Bewußtſein, das fie in einem 
Verteidigungskampie, in einem aufgedrungenen Streite 
für Herd und Heimat ſtehen, ſtrafft körperliche und geiſtige 
Kräste zum Aeußerſten. Von dem deutſchen Schwert, das 
in der Hand Hindenburgs uns den Sieg erkämpfen wird, 
ſollen dieſe Berichte den Daheimaebliebenen erzählen, fie 
mit dem Geiſte erfüllen, der au der Front alle dieſe 
Männer beherrſcht. 


rei 


(Reiche i fett ung.) Die Beſitzer der 
Silberwarenfabrik Auguſt Wellner Söhne in 
Aue i. Erzneb., die Herren Paul Gaedt und 
Gebrüder Wellner, ſtifteten zu Siedlungen für 
heimkehrende Krieger für den Kleinwohn ngs bau 
und für ſonſtige Arbeiter⸗Wohlfahrtszwecke den 
Betrag von 500 000 Mark. 

(Ein engliſcher Tank in der 
Reichshauptſtadt.) Donnerstag Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr bot ſich einem Teil der 
Berliner Bevölkerung ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel. Ein engliſcher Tank, der während der 
Kämpfe bei Cambrai unverſehrt von Truppen 


einer Waſſerleitung unter Waſſer geſetzt. 
Viele Kinder ertranken und 60 Perſonen wur⸗ 
den verletzt. Ein Wohnhaus wurde von der 
Wucht des Waſſers fortgeriſſen. Seit Weih⸗ 
nachten iſt Neapel ohne Trinkwaſſer, 54 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. 

(Ausbruch des Befuns) Die 
„Basler Nachrichten“ melden: Am Silveſter⸗ 
abend ereignete ſich ein ſehr heftiger Ausbruch 


des Veſuvs. Die Lava fließt in ſehr großen 


Mengen die ſchneebedeckten Berghänge her⸗ 
unter. 


Deutſche Worte. 


Den Stab zu brechen ſeid ihr ſchnell bereit! — 
Wißt ihr des andern Herzeleid? : 

Kennt ihr ſein Schidjal, feine Seel’, fein Blut? 
Kennt jeine reine, tiefe Lebensglut? 

Kennt ihr ſein Schaffen, Ringen, Leben, 5 
Sein Träumen, Wünſchen, Denken, Streben? — 
Doch keiner, keiner kennt den andern! 

Ihr wollt vereint zuſammen wandern. 


Letzte Nachrichten. 


Polen und Breſt⸗Litowsk. 
Berlin, 3. Januar. Zu dem Wunſch 
der polniſchen Regierung, an den Friedensver⸗ 
handlungen keilzunehmen, wird gemeldet, daß 
es den Polen ermöglicht werden ſoll, zu den 
Berakungen von Sonderfragen bei den Frie⸗ 
densverhandlungen von Fall zu Fall je nach 


der 2. Armee erbeutet wurde, ratterte mit 7 Ne 
5 8 5 1 m dem Gang der Verhandlungen Sachverſtän⸗ 
eigener Kraft nach den Ausſtellungshallen am dige zu ſchicken. a 


Zoo. Hier wurde der Tank nach dem freien 
Gelände neben den Ausſtellungshallen ge⸗ Arkilleriegrüße in der Neujahrsnacht an der 
fahren, um in der nächſten Zeit von einer Weſtfront. f 
Verſuchsabteilung der Inſpektion der Kraft Amſterdam; 2. Januar. Der Kor 
fahrtruppen gegen ein Eintrittsgeld von 1 reſpondent der „Times“ bei der briliſchen 
Mark dem Publikum vorgeführt zu werden. Armee in Frankreich meldet: Das neue Jahr 
Das Ergebnis der Einnahmen iſt zum Beſten wurde von den britiſchen Truppen mit einem 
der Hinterbliebenen gefallener Krieger der 2. plötzlichen Orkan von Geſchützfeuer eingeleitet. 
Armee beſtimmt. 5 Am Mitternacht wurden zwölf Salven aus 

(Goldhamſter.) Gegen den ver⸗ zwölf Batterien abgegeben. Dabei wurden be⸗ 
botenen Goldhamſter gehen in letzter Zeit die ſtimmte Bunkte beſchoſſen, während die leich⸗ 
Gerichte beſonders ſcharf vor. Ein Schöffen⸗ keren Geſchütze einen Hagel von Schrapnells 
gericht in Berlin verurteilte den Kupfer⸗ über das ganze Gelände niedergehen ließen. 
ſchmied Eduard Grunewald, der für ein Die Deutſchen antworteten auf dieſelbe Weiſe 


Zwanzigmorkſtück 42 Mark bezahlt hatte, zu oder indem fie mehrere Minuten lang Gar⸗ 


6 Wochen Gefängnis und 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und den Kupferſchmied Johannes Lüt⸗ 
gen wegen Beihilfe zu 300 Mk. Geldſtrafe. 

(Kohlenſchiffe eingefroren.) 
Auf dem Rhein —Weſer—Leine⸗Kanal (Be⸗ 
vergern— Hannover) liegen zurzeit 45 voll⸗ 
beladene Schiffe mit Kohlen im Eiſe feſt, die 
in der Richtung von Weſten nach Oſten 
unterwegs waren. Eisbrecher ſind von 
beiden Richtlinien unterwegs, um die Fahr⸗ 
rine wieder freizumachen und freizuhalten. 
Jedes dieſer Schiffe hat mindeſtens 10 000 
Zentner Kohlen geladen. 

(Schiebungen in Leder) ſind vom 
bayeriſchen Kriegswucheramt aufgedeckt wor⸗ 
den. Wieder ſind Pirmaſens (Rhein⸗ 
pfalz) ſowie Stuttgart und Bechin⸗ 
gen in Württemberg die Hauptpläße für die 
Lederſchiebungen. Wilde Händler haben von 
Lederfabrikanten in Bechingen beſchlagnahmte, 
nicht freigegebene Leder in großen Mengen 
unter bedeutender Überſchreitung des Höchſt⸗ 
preiſes aufgekauft. In Stuttgart ſind fünf 
Lederſchleichhändler feſtgenommen. In Be⸗ 
chingen wurde eine große Anzahl Lederfabri⸗ 
kanten angezeigt und 200 Zentner Leder 
beſchlagnahmt. In Pirmaſens wurden an 
einem einzigen Überwachungstage Dutzende 
von Schäften und Schuhen beſchlagnahmt, 
von denen das Paar mit 78 Mk. ausgezeichnet 
war. - 

(Grubenunglückin Böhmen) Im 
Auſtria⸗Schacht 3 im Gemeindegebiet Karbitz 
brach, wie aus Außig telegraphiert wird, der 
Verbindungsſtollen zwiſches dem genannten 
Schacht und dem Senſelrevier. Von den dort 
beſchäftigten Arbeitern konnten ſich ſechs durch 
einen Luftſchacht retten, während 23 abgeſchloſſen 
ſind. Die Rettungsarbeiten ſind in vollem 
Gange, werden jedoch durch einen ausgebroche⸗ 
nen Brand, der die Urſache der Kataſtrophe ſein 
dürfte, ſehr erſchwert. Nachdem Freitag 
Abend beim Auftriaſchacht durch einen Luftſchacht 
friſche Luft eingepumpt war und die Bretter ent⸗ 
fernt worden waren, gelang es, bis zu den 
verunglückten 23 Berg arbeitern vorzu⸗ 
dringen, doch fand man ſie bereits tot vor. 


Die Stelle beweiſt, daß die Verunglückten ver⸗ 
ſucht hatten, durch den Luſtſchacht zu entkommen, 


doch hatte die glühende Einbruchsſtelle derartig 
Rauch und Gas entwickelt, daß die Arbeiter 
nicht mehr hindurchkommen und den Luftſchacht 
nicht mehr erreichen konnten. Bis Sonnabend 
früh waren fämtlihe Verunglückten, bei denen 
Wiederbelebungsverſuche vergeblich waren, ge⸗ 
borgen. 

(Geſcheiterter eng liſcher 
Dampfer.) Reuter meldet: Der Dampfer 
„Peregrine“ der General Steam Navi⸗ 
gation Co., der von Rotterdam nach 
London unterwegs war, ſcheiterte in der 
Nacht vom Sonnabend und brach im Sturm 
in zwei Teile. Ein Rettungsboot aus Walton 


the Naze (Eifer) rettete unter großen 
Schwierigkeiten alle an Bord befindlichen 56 


7 


dinenfeuer abgaben. f 


Schloßbrand bei Madrid. 7 
Madrid, 2. Januar. Havasmeldung. 
Am 11 Uhr vomiktas brach im Schloß La 
Eranja ein Brand aus, der ſich infolge des 
heftigen Windes in dem ganzen Schloß aus⸗ 
dehnte, ehe die Feuerwehr eintraf. Er griff 
auch auf die Kollegiatskirche über. Kirche 
und Schloß find vollſtändig zerſtört. Mehrere 
Häuſer in der Nähe brennen ebenfalls. Da 
alle Brunnen und WVaſſerleitungen zugefroren 
waren, wurde das Löſchen ſehr erſchwert. Es 
konnten nur ſehr wenig Werigegenſtände und 
Gemälde gerettet werden. Der Schaden ifff 
unermeßlich. se 
Abreiſe nach Breſt⸗Citowsk. 5 
Konſtankinopel, 2. Januar. Mel⸗ 
dung der „Agentur Milli“. Großweſir Talgat 
Paſcha iſt geſtern mit dem Balkanzug abge- 
reiſt, um ſich als erſter Delegierter der Türkei 
über Berlin nach Breſt⸗Litowsk zu begeben, 
da er an den Verhandlungen teilnehmen wird. 
Berliner Börſe. ö 
Bei unverändert ſtillem Geſchäft war die Grunditiimmung 


der Börſe von Anfang an feſt und die zuverſichtliche Haltung 
steigerte ſich im Wertauf und fand in weiteren mäßigen Kurs⸗ 


erhöhungen Ausdruck Das gilt beſonders von etroleum„ 


Kali⸗ und den führenden Rüſtungs⸗ und Schiffahrtswerten, 
ſowie von oberihl-filhen Montanattien und Orientbahn. 
Am Rentenmarkt w ren 


Für ruſſiſche Fonds und Eiſenbahnprloritäten ER Mach⸗ 


frage. Stärker wurden ruſſiſche Bankaktien im Preiſe Here 
aufgeſetzt. . — 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 2 Januar - Ja. 31. Dezemb. 
Auszahlungen :] Geld | Brief] Geld Brief. 
Holland (109 Fl.) 219 220. ] 220 221°, ’ 
Hänemart (100 Kronen) 158 160 161 „ 162 
Schweden (100 Kronen) 169°, | 120 1, 171% | 1722, 
Norwegen (109 Kronen) 68˙1 | 168°, | 170°], | 17021, - 
Schweiz (!00Francs) 116°, 116°], 1 1172, | 1122], > 
Seſterre ch Ungarn (100 Kr) 64,20 | 64.50] 64,20] 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80 801 80 80%, 
Konſtantinopel 19,95 | 20,05} 20,05 20.15 
Spanien 123 124% [ 124½% 1257 


...... ̃ — TER ET 


Walerflände der Meichſel, Brahe und Uetze. 


2 Stand des Waſſers am Pegel ‘ 


der Tag m Tag m. 8 
Weichſel bei Thorn . | 043 2 05D 
Zawichoſt — — Fe — 5 
Warſchauu . — 4 — — = 
Chwalowice h 1. 1177 | 31.117 
Zakroczunn . ih — va 
Brahe bei Bromberg Ne Pegel 25 44 1. DE 3 


Netze bei Czarnf kau 


Melebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand 7545 mm 
Waſferſtand der Welchſel: 043 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Gellius, 
Wetter: trocken. Wind: Nordwellen. r 
Vom 2. morgens bis 3. mo gens öchſte Temperatur 
— 0 Arad Velins, niedrigſte — 7 Grad Celſius. 5 


Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Wellerdienſtes in Bromberg.) 
Voransſichtliche Witterung für Freitag den 4. Januar: 
Zeitweiſe heiter, kälter. l 


Paſſagiere, meiſtens Frauen und Kinder, und |. - 
die 32 Mann ſtarke Beſatzung. N 
(Große überſchwemmungen in 
Neapel.) Aus Neapel wird berichtet: Zwei 
Stadtviertel wurden durch einen Röhrenbruch 


Kirchliche Nachrichten. 

i Freitag den 4. Januar 1918. 

Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: 
andacht. Pfarrer Jacobi. 


Krlegsgebels 


J!... | and f 
7 Ari | der FIOLENVETEN 
a Kriegsgetraut: 9 l 
| N & Carl Langosch jun., Bau⸗Ing. Jauner. 7° Uhr: | nnz 
5 5 8 , 5 8 „ Freitag den 4. Jaunar. 7' Uher: Paterländiſcher 
| Wir erhielten die traurige Nachricht, daß in den . . a u Totentanz 2. Teil. ee. y 
Kämpfen bei . mein geliebter Sohn, unſer FA Hedwig Langosch, geb. Barke. 60 Sonnabend, 5. Samnar, , übe: Unterhaltung sabend 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 8 Breitenthal, Neufahr 1918. Ermäßigte Pieiſe! Zum letzten male! ] zum beiten des Roten Kreuzes. f 
985 Wess S2. Rönige. Sonntag den 6. Janıar, 


7 


f Kriegsfreiwillige im Inftr.⸗Regt. 61, 9 Komp. abends 8 Uhr, im Artushof: 


Ewald Wunsch 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod 
gefunden hat. 
Guttau den 2. Januar 1918. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Karoline Radtke, geb. Unger 
a und Geſchwiſter. 


Ruhe ſanft in fremder Erde. 


. 


II. Teil: Geſangvorträge von Fräulein 
Im EN Gehrmann ind Herrn Opern⸗ 


0 0 fäncer Brötzmaun, 
Museum in Thorn des Ben 


II. Teil: Vorlrag des Herrn Profeſſor 
wird im Januar 1918 von Fräulein 


uran\illehran 


Flotte im Weltkrieg und das 
Ergebnis der Tauchbootſperre“. 
Eintritt 1 Mark; für Soldaten und 

\ ein Kurſus in 5 
Tanzlunſt, Anmutslehre und 
in modernen Geſellſchaſts⸗ 


Schiiter 50 Pfg. Vorverkauf bei C. Kling, 
länzen 


Breiteſtraße 7. 

Mitglieder des Flottenvereins haben 
freien E.ntritt und erhalten die Karten 
dis Sonntag Mittag bei Her en Kling. 

‘N 1. für Erwachſene 2 für die heranwachsende 
Jugend und für Kinder veranſtaltet werden. 
g Es bietet ſich hier eine ſeltene und her⸗ 
vorragende Gelegenheit, bei der berühmten 


Annendkompnnnie Chor 
Meiſterin der Tanzkunſt Unterricht zu neh⸗ 


Die 
Connabend⸗Uebung 
men. Beſonders iſt der Unterricht in Grazie 


fällt am 5. Jannar aus. 
und Anmutslehre auch den Schülern und 


Die r 
Genniag-Abteilung 
Schülerinnen höherer Lehranſtalten zu 


tritt am 6. zur gewohnten Stunde an, 
empfehlen. 


aber auf dem 


Schulhnfe des Lyzeums, 
Gerberſtraße 19. 


Be ix : Kate 2 An dieſer Stelle wird Hinfort immer 
9 Geſtern Abend verſchied nach langem, mitlagstiefe. fe angetreten. 
Rn. ſchwerem Leiden in Danzig, iat mit hin ieder Kürſte 18 e mit: dor Klkievertrauenszmann. 
den Sterbeſakrameuten, mein innigſtgeliebter, Anmeld J üg ke W|______Maydorn. 
5 fjüngſter Sohn, unſer guter Bruder, Schwager ung Für Ermanfene Min 4000 Kür enden Freitag den 4. Januar 
5 und Onkel 2 A eln it Sie 1157 10 Di g bei 3 Uhr: 0 
2 9 urſus nimmt entgegen Walter Lambeck’s Insir. : | 
Hugo Ratkowski —— „ 
1 1150 8 > Klieinkunſtbühne „Dreimäderlhaus BIN ODE | Zentral⸗ 
5 im blühenden Alter von 17’ Jahren. ; Telephon Nr. 526. . Coppernikusſtr. 28. ON hi en 
5 Thorn den 3. Januar 1918. — a Lichtspiele. 
| A Anita See: 2 das erſtflaſſige Künſtlerprogramm. = edel . 2 4 l. 
EA © 1 a . SER 
5 Witwe Anna Ratkowski, geb. Fiedler Herr Arthur Berg, die Kanone, v. Linden⸗Kabarett Berlin. Vom 4. bis 7. Januar: ädti . u 
2 Paul Ratkowski, Düffeldorf, hen ber greleg de u, d a 
Er Hanny Witt, geb. Ratkowski, Montag den 7. Januar1918: 
. Paul Koch, geb. Ratkowski, ? 8 
e Lisa Ratkowski a 5 Mi | 0 ) 
Reinhard Witt,) im Feld 9 1, 1 1 Ih k A 
Br Heinz Koch, 9 5 Zt. im Felde, 5 . f un 2 dd 5 1 (Bl: et Diana 
5 Hanny Witt, als Nichte. 8 Perle 1 Hen ie | 1 
f ; Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 1 7855 er ; 8 d Nordiſcher Kun ſilm mit “4 older 2 | 
1 in Danzig ſtatt. = BERLIN W., Ei 6: Waldemar Psilander. 0 * | 
5 5 | ; e 2 er Nachwelt geht ein berühmter iminaldrama in 4 Akt 
— — * elle rafg Sr | Ar Mora, Bde EN iereeiea Dessauer. 
85 7 . ER, FFF 8 BE Änsichissendung bereltwilliget e Re» 5 Als Luſtſpiel, : Hauptdarſteller: 


Jarl Ludwig Rahndorf .. Paul 
Meffert, deutſches Theater, Hanover. 
Hedwig, feine Frau .. Lolte Erol, 
Theater Königgrätzerſtr. Gertrud. 
deren Tochter .. Elli Neubeck, 
Nollendorftheater. Kurt Lankhardt, 
ihr Verlobter .. Ernft Pitſchau. 
kl. Theater. Ernſt Harten. Emil 
Ludwig. Wilhelm Granzow 
Sigurd Carlſon, Prinzeßtheater, 
Kopenhagen. Farida, eine berühmte 
Tänzerin .. Zeray Hayda, Theater 
Espagnol, adrid. Herren und 
Damen der Geſellſchaft, 


5 Färmer, Zirkuskünſtl. Neger uſw. | 


Seite 


Jüngere 


— —— ä ⁴—ä ann nennen 
peine Aufwärterin 

0 Kontoriſtin 2 Inf * Beraftrane 50. 5 

e u, M Mane 


P 
Fingere 1 Lunfmädchen 
5 ſofork geſucht. Blumenhalle Hintze. 
0 ll 0 E | | l Wer erteilt einer jungen Dame Unterricht 
ö in deutſcher Literatur ⸗Geſchichte 


in den Ahendſtunden? 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden anläßlich der Beerdigung 
meines geliebten Mannes ö 1 


Erich Wegner, 


ſage ich hiermit allen Beteiligten, beſonders Herrn 
Garniſon⸗Pfarrer Hölscher für die troſtreichen, 
ergreifenden Worte am Grabe, ſowie den Kameraden 
des Verblichenen von der 1. und 2. Geneſ.⸗Bat. Fuß⸗ 
art.⸗Regts. Nr. 11 und dem Pflegeperſonal im 
Feſtungslazarett Nr. 8 eden herzlichſten Dank. 


U 


Nel lole 
Gut. 


Phontaſtiſches Luſtſpiel in 3 Akten. 


ſſchaftsſtelle der „Preſſe“. für 8 Mark monatlich zu vermieten. 


. 


Buſtſpiel in 3 Akten. 


l 


Coppernikusſtraße 39. 


5 1 


Thorn, im Januar 1918. N (Anfängerin) i Gefl. Angebote unter W. 3070 = EEE RENNER: i 
ligen Ankeit gel A Fr ; chwache Seite, 
. nn 1 


dr Friedrichſtraße 7. mg 


= Moſiag Abend gegen 78 
5 Uhr auf dem Altſtädt. Markt 
ein Portemonnaie mit Juhalt und 
Ausweis für Helene Lewandowski 
verloren. Der ehrliche Finder wird ges 
beten, dasſelbe gegen Belohnung in der 
ft Armes Mädchen hat auf dem Wege 
von der Zeibitfgerfir. bis zur Poſt 
ö ein weißes Kuvert 


mit 145,32 Mk. verloren. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, den 
Belrag gegen Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


thalt. 5 
Portemonnaſe. Re en 
Ausweis in der Parkſtraße verloren. 
Finder wird um Abgabe in der Geſchäfts⸗ 


Täglich von 3 bis 10 Uhr 
ununterbrochen Vorſtellung. 


Von Freſtag den A. 
bis 7. Januar: 
Henny Porten in dem be. 


a | Kontoriſtin Zwei Freunde 
0 laſſen⸗ Ni aun mit guter Sanbjgeift von ſofort gefucht, | wünfhen die Bekaumiſchaft zweier nelter M 
[A 


 Königl. & 
g : „, lotterie Zu erfragen be junger Damen. Heirat nicht ausgeſchl. 
5 * Buchhalter, Korreſpondent, Expedient an die Geſchäſteſtelle der Preſſe 


5 8 preuß. g Gebr. Tewe, Brüdenſtraße.] Zuſchriften mit Bild unter It. 17 
. 3 e e 92 0 2˙ 0 eee 
ä a Branchen: Bank. Getreide, landw. Rasch. | B D 
10918 e Ziehung der L. Klaſſe a eis en won | N ’ etr. 0 Aline, 

; E 


n g \ 89 liebten Luſiſpiel r 
Gehallsforderung 250 Mark. = BEER welche am 1. 1., abends gegen 91 Uhr, . 
„SER: Angebcie ner x, 18 en Senger gelungene autor ade green on br Bitten || i 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. geſucht. N 3 5 ö Tin E p 
Junges Minen Thorner Broifahtif, G. n. h. Deren n Melgmanieh um Meier geben 
22 5 \ elzmantel um Brief gebeten | 
Junges Mädchen | ® J. N. b. H., 


Thorn. Mocker. unter S. 18 an bie Geſchäftsſtelle der 80 Von Neulralien 0 
; * 


achtbarer Eltern ſucht Stellung in kñĩĩ3 Ä Preſſe“. 
4 Alte, 


Tonigl. i gotterie⸗Ei i Kolonlalwarengeſchäft oder dergleichen. 4a Man: — — — 
Then, Laber ee 1 Ege lh, e uner 16.3060] LINIE Nähhüe Helralsgeſuch. 


bvlatz, Fernſprecher 842. at di esc ele yet „Breffe*. Mittlerer Beamter, ev., wünſcht die 1 


abſtieg und in Begleitung zweier Damen 


für d lucht. Bacheſtr. 11, 1, l. m; 5 \ 
e | er — en a acheſtr. 11, 1, I e e Le N Belehrung 9 ftelle der 2 Prelle- gebeten, 
Norton Stellenangebote. 08 üdchen ae ee doe Sennen, nor dor Tfohpr Airmhand 
D u 7 * 94 0 0 0 9 * 21 
Berſteigerung. KL 9, LEST oder der Meder] Armband verloren. 


gegen hohe Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
f ſlelle der Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


zue Bedienung der 70 ſofort] an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hun ze „„ a | 
nahm, Lehrling Saubere YMutwärterin 100 Mk. Belohnung | 


auf Carew. 


Drama in 4 Akten. 


(Brombergervorſtadh, ſtellt ein die 5 RER 95, 2 zelle 10 dem 1. Nachweiſer des Die s. Heuelie hriedswohe, 1018 EE 3 8 D 8 
1 | War en Walla Oſthapk für Handel und Gewerbe; == = — 43 A 228 . Sonntag den 6. Januar von 5 3 3 3 3 38 
Ya ER K 5 Ac enen ern ’ g „aufwäleein ; ſchloſſenem Stalle geſlohlen hat, 18 11,4 Uhr: Große . & S SS GS G 
NE. en. ahre alt, zugfe „TTT fert suche eldungen von 5 4 ann, 1 Fi 
eiltbietend gegen Barzahlung verfteigern. 1 SE Uhr ab. Schillerstraße 4 12 ee 70 Jugend vor ſtellung. 05 * 6 7 8 9 10 11 12 
. Gerhardt, ' Lehrlinge Sich von ſofort junges, kinderliebes, e an Er | IE Zur Vorführung gelangt ein großer 13 1415 16 17 1819 
Gerichtsvellzleber f Mädgen tensüber. Später e. MEINE Perſianer⸗Bog, Wildweſt. Schlager in 4 Alten 20 12224 2526 
— ———1 — — ſtellt ein ©. argument mit nach außerhalb Borzuitellen ver» (Tierform), iſt mir in der Meujahrszeit | 4 und Schwimmmſport. 27 28 2 30 81 —-＋ — 
4 Schloſſermeſſter, Mauerſtraße 38. | mittags 11—2, abends 5—8' Uhr. “Toon Merlienfie. 118d bis zur Sladt. @ Februae —— 1—1-— 1| 2 
1 0 chlachlpferde „FFT Brombergerftraße 74, 2 Trp. oder im Haufe abhanden Ae dennen. 5 Der Saal iſt gut geheizt! | 5 5667188 
7 0 ER kauft zu zeitgemäßen Preiſen (od 25 f L S Vor Ankauf oder Umarbeitung, wird ger eee e u ir | 155 20 gr 15 En 
Noßſchlächterei Frau Klara Kohlschmidt ol em ir er gl mädchen 1 Ich bitie herzlich, mir die ller⸗ 5 0 N 24 26 26 27 1 —— 
Thon Coppernſtusſtr. 3. Teleyhen deb. ee keien ee 4 See ara le ee Zu f GA 5 1 arg Se ee 2 g 
N Bun ib Krane e a BE „imer Sefa len, Andes. Marti 14, wertuoß.o Anden fen meines zerflatb. Mac Mi eie Mean eta zu abet a e | 
et . E. ohl, Mineralmolferfasrif e neben der Poſt. ters ist. Frau della, Meſlieuftr. 118 d, pt. Murawaka, Steiſeſtraße 8. Hierzu zweites Blatt. 9 
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Ar. 3. 


Wirte. 


Zur Jahreswende 1917/18 richtete der 
Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, 
der Deutſche Landwirtſchaftsrat, die Ver: 
einigung der deutſchen Bauernvereine, der 


Reichsverband der deutſchen landwirtſchaft⸗ 


lichen Genoſſenſchaften, der Bund der Land⸗ 
wirte, die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
und der Generalverband der deutſchen Raif⸗ 
feiſen⸗Genoſſenſchaften, folgenden Aufruf an 
die deutſchen Landwirte: 

Noch immer währt der Krieg. Das 
deutſche Volk ſteht in feiner ſchickſalsſchwerſten 


Stunde. Im Oſten ik der Feind bezwungen. 
Da gilt es, noch einmal alle u nſere Kraft 


draußen und drinnen zuſammenzufaſſen um 
auch im Weſten den noch ſchlimmeren Feind 
völlig niederzuringen. Von dieſem eiſernen 
Willen ſind unſer Heer und unſere Marine 
durchdrungen. Alle Männer, die draußen für 
die Heimat en; der Wacht ſtehen, werden bis 


zum letzten Atemauge alles daran ſetzen, um 


une den endguuigen Sieg zu gerichaffen 


Zu dieſer gewaltigen letzten Kraftanſtren⸗ 
gung iſt aber nicht nur das Durchhalten drau⸗ 
ßen notwendig, iſt nicht nur die Nervenkraft 
unſerer kämpfenden Helden erforderlich, iſt 


nicht nur die reſtloſe Herſtellung von Muni⸗ Segen 5 f x 
Granaten und Waffen unentbehrlich, härteſter Kämpfe für Euer und aner 


ſondern ebenſo auch das Durchhalten im In⸗ 
nern. Die fortgeſetzte Hervorbringung von 
Lebensmitteln und ihre reftlofe Ablieferung 
alle bedü Kreiſe des Volkes draußen 
und drinnen, ſind zum endgültigen Siege und 
ur Gewinnung eines ehrenvollen Friedens, 
er unſerem Bolke die Zukunft ſichert, die 
dringendſten Aufgaben der Heimat und ins⸗ 
befondere unſerer Landwirte. Es handelt ſich 
um Sein und Nichtſein unſeres Volkes! 


Wohl wiſſen wir alle, in wie mühſeliger 
und harter Arbeit die Landwirte und vor 
allem ihre Frauen, Töchter und noch nicht 
erwachſene Söhne jetzt im Kriege der Scholle 
die Lebensmittel abringen müſſen. Es iſt für 
alle Zeiten und für die kommenden Geſchlech⸗ 
ter in die Tafeln der Geſchichte eingegraben, 
welche großen vaterländiſchen Verdienſte ſich 
die Landwirtſchaft in dieſem blutigen Welt⸗ 
kriege erworben hat. Ohne ſie wäre das 
Vaterland längſt verloren. Aber es gilt jetzt, 
das Letzte herzugeben, was der Landwirt ir- 
gendwie entbehren kann. Um den letzten ent⸗ 
ſcheidenden Schlag mit allem Nachdruck ohne 
Erſchöpfung durchzuführen, müſſen Menſchen 
und Tiere ungeſchwächt in den Endkampf 
treten können. a 
nl 


Birſaba. 
V 1 S der, 
Satferlich 5 Krlegsberichterſtattet 
SIE 9 verboten.) 


5 Mitten in den Siegesjubel über die ver⸗ 
nichtende Niederlage, welche die Italiener am 
Iſonzo erlitten haben, hat Reuter die Nachricht 
in die Welt geſchleudert, daß den Engländern 
die Einnahme von Birſaba gelungen ſei. Viel⸗ 
leicht haben ſie geglaubt, damit bei ihren Ver⸗ 
bündeten und den Neutralen irgendwelchen 
Eindruck zu machen. Es dürfte nicht einmal 
wundernehmen, wenn die engliſchen Zeitungen 
an dieſen Bericht die Möglichkeit anknüpſen 
würden, daß damit auch Jeruſalem ſich dem 
Fall nähere. — Auffälligerweiſe iſt die Sinai⸗ 
front bisher recht wenig beachtet worden, ob⸗ 
wohl doch dort um das Eingangstor zum Hei⸗ 
ligen Lande gerungen wird. Der Weg von 
Egypten nach Paläſtina führt mitten durch die 
Front von Gaza nach Birſaba, wo jetzt die Eng⸗ 
länder — zum erſtenmal im Verein mit fran⸗ 

zöſiſchen Truppen — einen großangelegten 
Durchbruchsverſuch machen. 

. ie Beteiligung franzöſiſcher Truppen an 
der geplanten Eroberung Paläſtinas und 
Syriens durch die Engländer weckt die Erinne⸗ 
rung an die um hundert Jahre zurückliegende 
Zeit, da Napoleon zu ſeinen am Fuße der Py⸗ 
ramiden verſammelten Soldaten das ſtolze 
Wort ſprach: „Jahrtauſende blicken auf euch 
herab!“ Damals galt es, durch die Beſetzung 
Egyptens die Türkei zum Bünnis mit Frank⸗ 
reich und England zu zwingen. Auf demſelben 


En. Aufruf an die deutſchen cand. 8 


Wir richten deshalb an alle deutſchen 
andwirte die herzliche Bitte, das Vaterland 


nicht im Stich zu laſſen. Jeder Zentner Hafer, 
jeder Zentner Brofforn, jedes Pfund Bukter, 
jedes Pfund Feil, und jedes Liter Milch, die 
der Landwirt mehr als bisher abgibt, helfen 


zum Siege 
Darum erwäge ein jeder Landwirt noch 
einmal, was er ve feinen Vorräten abgeben 
könnte, nicht im Wege des Schleichhande 
der nur dem Re zugute kommt, v. f 
die arme Bepöſke arben muß, ſo 
an die öffenllichen Isunsftellen. 7 
gibt, wer ſchnell jeder 2 
möge den Na 
wegen, gleich 


über unſere 7 


ö Politiſche Cages han. 
5 * 
| 

Die 
meldet : 
funden: 
Sr. Majeſtät dem 
Kaiſerin bringe ich 
Jahreswende die tiefem 
Segenswünſche dar. 


Sailer. Dir und 
There e z 


ı Glide 


2 
der (eht ein 


int 


Vaterland zuende, e folgreich an beiden! N 
Abwehr überwälti ender Übe macht, on ſieg⸗ 
reichen Woritößen gegen unſere Fei de, an 
züher Ausdauer und Arbeit im Innern. 
Gleichwohl will der Wahn, Deutſchland nud 


ſchwinden. Ihre Schuld iſt es, wenn rotz 
der von uns ſccon vor Jahresfriſt erklärten 
Verſtändigungsbereitſchaft und troßz des Frie⸗ 
denswillens, de im Oſten zuage tritt, das 
Blut⸗ und Zerärrugswerk noch feinen - Sorte 
gang nimmt. Deutſchlands Fürften und freie 
Städle, das ganze Volk werden wie bisher in 
Einigkeit und Entſchloſſenheit zuiammeniichen, 
bis uns das gute Recht auf Leben und Gel⸗ 
tung, auf Weiterentwidiung in ehrlicher Arbeit 
erſtritten iſt. Daß dieſes glückliche Ende des 
großen Kampfes für Deutſchland und ſeine 
Bundesgenoſſen erreicht wird, iſt unſere ſelſen⸗ 
fefte Zuverſicht. 
Hanſe hierzu ſeinen Schutz und Beiſtand. 

a gez. Ludwig. 

Der deutſche Kaiſer antwortete hierauf: 

Sr. Majeftät dem König von Bayern. Herz⸗ 
lichen Dank und wärmite Erwiderung Euerer 
freundlichen Neujahrswünſche von Viktoria und 
Mir. Wir können mit Dank zu Gott auf das 
verfloſſene Jahr zurückblicken, das uns neben 
heldenhafter Verieidigung unſerer Grenzen im 


Von vier Seiten her iſt die Türkei in dieſem 
Weltkriege durch die Entente bedroht worden: 
vom Schwarzen Meer und vom Kaukaſus her 
drängten die Ruſſen an, um einerſeits die Ein⸗ 
fahrt zum Bosporus und andererſeits Armenien 
zu erobern. Gleichzeitig verſuchten fie ſich — 
in ſüdöſtlicher Richtung vorſtoßend — Perſien 
zu bemächtigen, um von dort aus den vom 
Perſiſchen Golf her andrängenden Engländern 
die Hände reichen zu können, die ihrerſeits 
außer Bagdad auch noch das meſopotamiſche Pe⸗ 
troleumgebiet und durch Eindringen in Süd⸗ 
arabien den Landweg von Egypten nach Indien 
zu erobern trachteten. Alle dieſe Operationen 


wurden, ſolange der Kampf um Gallipoli und 


die Dardanellen ging, verhältnismäßig ziemlich 
lau betrieben. Die Ruſſen begnügten ſich 
ſchließlich mit der Eroberung von Erzerum und 
Nordperſiens, während den Engländern Bag⸗ 
dad und das mittlere Meſopotamien erſt nach 
länger als zweijährigem Kampfe zufiel, ohne 
daß ſie in der Lage ſind, ſchon ſagen zu können, 
ob und wielange fie dieſe Siegesbeute noch feſt 
in der Hand halten werden. - \ 
Der engliſche Vorſtoß in Südarabien ift vor 
den Toren Medinas ebenfalls zum Stehen ge⸗ 
kommen, und ſo iſt denn inzwiſchen anſcheinend 
die Sinaifront von den Engländern als Haupt⸗ 
Operationsgebiet auserſehen worden. Galt es 
doch, hier eine große Schlappe auszuwetzen. 
Faſt drei Jahre hindurch waren die dort tätigen 
türkiſchen und arabiſchen Truppen im Verein 
mit Deutſchen, Sſterreichern und Ungarn die 
unbeſtrittenen Herren der jenſeits der türki 
egyptiſchen Grenze liegenden Sinai⸗Halbinſel. 


des ſiſt Min woch Vormittag 


dr * ee | 


Gott gebe Dir und Deinem 


Wege, den heute die Engländer am Mittel⸗ Wohl hatten die Engländer Egypten gleich zu 
ländiſchen Meere entlang durch die Sinaiwüſte Beginn des Weltkrieges okkupiert, aber es ge⸗ 
gewählt haben marſchierten die Franzoſen da⸗ lang ihnen nicht, gleichzeitig auch den Sinai 
mals durch Paläſtina hinauf bis Akka in unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Rund 
Syrien, wo Engländer und Türken dem weite⸗ 300 000 Mann engliſche Truppen ſtehen ſeit 
ren Vormarſch halt geboten. Wie ſonderbar Kriegsbeginn im Nildelta verſammelt, um 
muß den Franzoſen heute da unten in der Er⸗ den Sinai gegen den Einfall der Türken zu 
innerung an jene Tage wohl zumute ſein? halten. Allein die Mehrzahl dieſer Truppen 


| Verein mit unferen treuen V rbündeten glän⸗ 
zende Siege und den Keim eines Friedens 
gegen Oſten gebe cht hat. Er wird uns auch 
im neuen Jahre in unſerer gerechten Sache 
zur Seite ehen und den böſen Willen der 
Feinde, die noch mmer an ihrem frevelhaften 
Vernihtungevorſatz feſthalten, zu brechen 
mit Dir nertrane Ich zen auf unſer 
Volk, daß es guch dieſe letzte ns 
Urßiſutig beſtetzen und die Palme 
uin großen Kampfe um 
Recht erringen wird. Mott ſchütze 
und Dein treues Baye rnvolk m neuen 
Jahre. gez Wilhelm. 


Der türkiſche Fin onzminifter Dſchavid Bei 


Ber⸗ 


aus Wien in 


[ten eingetroſſen 


Ein Handſch 

9. 2 
rie Baron Arz 
richtet, in de 


iſer Kari ha 


es u. a. heißt: 
fir 


wohl überzeugt, wie 


und 
ich und 
reichſten Segen 


[mächtigen im 


der 
der 


jeder guf feinem 


| ſende ich 


Oeſterreichiſch⸗ungarſſcher Ausgleich. 


Die amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht ein 
feine Bundesgenoſſen niederringen zu können, kaiſerliches Handſchreiben an den Minifterpräfie 
bei unſeren Hauptſeinden noch nicht endgiltig benten Dr, von Seidler, in dem der Staifer, da 
beiderſeitigen Parlamenten ein 
Übereinkommen nicht erzielt werden konnte, be⸗ 
ſtimmt, daß zur Beſtreitung des eee 25 
Ja⸗ 
uuar bis 31. Dezember 1918 Sſterreich 63,6 
Prozent beizutragen 


zwiſchen den 


die gemeiniamen Angelegendeſten vom 


Prozent, 
haben. 


Ungarn 36,4 


Das Ergebnis der ungariſchen Kriegsanleihe. 

Am 1. Januar wurden die Zeichnungen für 
die ſienenle ungariſche Kriegsanleihe abgeſchloſ⸗ 
Nach den bisher vorliegenden norläufigen 
Daten dürften die Zeichnungen drei e d 
as 
bisherige Ergebnis aller ungariſchen Kriegsan⸗ 


ſen. 
erreichen, wahrſcheinſich ſogar überſchreiten. 


leihen beträgt damit etwa 15 Milliarden. 


Abreiſe des polniſchen Miniſterpräſidenten 
12 von Wien. 


Kaiſer Karl empfing am Mittwoch den Mi⸗ 
niſter des Außern Grafen Miu in beſonderer 
iniſterpräſident Ku⸗ 

charzewski iſt am Mittwoch nach Warſchau ab⸗ 


Audienz. Der polniſche 


gereiſt. 


mußte man von allem Anfang an zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der engliſchen Oberherrſchaft ver⸗ 
wenden. Es iſt nicht unbekannt geblieben, daß 
dieſe aus Indern, Kanadiern, Auſtraliern und 
ganz wilden Völkerſchaften zuſammengewürfelte 
Truppenmacht ſich dabei zahlloſe Ausſchreitun⸗ 
gen zuſchulden kommen ließ, wodurch das eng⸗ 
liſche Anſehen bei den Eingeborenen noch mehr 
So mögen denn die eng⸗ 
liſchen Oberſtkommandierenden in Egypten oft 
mit den Zähnen geknirſcht haben, als ſie von 
den Taten der Unſrigen auf der Sinaihalbinſel 


erſchüttert wurde. 


und am Suezkanal hörten. 


osmaniſchen 4. Armee war Birſaba der ge: 
gegebene Ausgangspunkt. 


Eroberung Egyptens vorläufig nicht in Frage 
kommen könne. Wohl aber erſchien es zweck⸗ 
mäßig, die Lebensader Englands nach Indien 
— den Suezkanal — nach Möglichkeit zu unter⸗ 
binden. So wurde denn Birſaba, das Ein⸗ 
gangstor zur Sinaiwüſte, das Standquartier 
der 4. Armee, deren deutſcher Oberſtkomman⸗ 
dierender, der Vetter der früheren bayeriſchen 
Kriegsminiſters, General Freiherr Kreß von 
Kreſſenſtein Paſcha aus Nürnberg iſt. 


Aus einem Jahrhunderte dauernden Dorn⸗ 
röschenſchlaf erweckte die deutſch⸗türkiſche Sinai⸗ 
Expedition Birſaba vor nunmehr drei Jahren. 
Gleich dem in der Nähe gelegenen — dem bib⸗ 
liſchen Rehobot — der kleinen Wüſtengrenz⸗ 
feſte Hafir el Audſch, der Felſenſtadt Petra und 
ähnlichen antiken Siedlungsſtätten in der 


Wüſte iſt Birſaba bis zu dieſem Weltkriege 


faſt berſchollen geweſen, obgleich es ſchon in der 
Bibel eine ganz hervorragende Rolle ſpielt. 
Im erſten Buch Moſe lernen wir Birſaba als 


kommenden Jahre und in aller weiteren Zukunft. 
Sie alle mögen vertrogenspoll zu mir ſtehen und 
Poſten mit mir zuſammen⸗ 
arbeiten an der glücklichen Beendigung des uns 
| ezwungenen Kampfes ⸗ und an der Kräfti⸗ 
und gebeihlihen Entwicklung des geliebten 
Allen meinen braven Kriegsleuten 
meinen herzlichen Neujahrsgruß. K arl. 


Für alle dieſe Vorſtöße der unter dem Ober⸗ 
befehl des türkiſchen Marineminiſters und Ges 
neralgouverneurs von Syrien und Paläſtina 
Exzellenz Dſchemal Paſcha ſtehenden kaiſerlich 


Gleich zu Beginn 
der deutſch⸗türkiſchen Operationen gegen den 
Suezkanal war man ſich darüber einig, daß eine 


Alle meine 


zit ihnen fühle, wie fehr 
n und wie ſchmerz⸗ 
Mühſale empfinde. 
die Kaiſerin und 


36. Jahrg. 


1 eee. — eee 
Der Nat der Alliierten für Kriegsankäufe. 
Der Rat der Alliierten für Kriegsankäufe hal 
am Dienstag Nachmittag eine Sitzung abgehal⸗ 
ten, an der für England Bon ar Law und 
Auen Chamberlain, für Italien Nitti, 


Mayor des Planches und Profeſſor Attalico, 


für Frankreich Kotz, Clementel und Loucheur 
und ür Amerika Oskar Crosby und Paul Gra⸗ 
vath teilnahmen. Die Finanz⸗Abteilung, der 
Bonar Law, Klotz, Nitti und Crosby angehören, 
beſchäftigte ſich in einer beſonderen Sitzung mit 
den in den Vereinigten Staaten und in verſchie⸗ 
denen neutralen Ländern geplanten Ankäufen 
und behandelte damit in „Verbindung ſtehende 
Finanzfragen. 


Rücktritt des britiſchen Botſchafters 
in Wafhington, 
Nach dem Büro Reuter verlautet, der briti⸗ 


ſche 
würde ſich ins Privatleben zurückziehen. Dies 


bedeute jedoch keinen Wechſel in der bis herigen 85 


Politik. 
Amerikaniſche Maßnahmen 
gegen die feindlichen Ausländer. 
„Times“ erfährt aus Waſhington: 
Juſtizdepartement gibt bekannt, daß am 4. 
bruar mit der Einſchreibung von ungefähr 
½% Millionen nichtnaturalifierter deutſcher und 
feindlicher Ausländer zum Schutze gegen Spio⸗ 
nage und Sabotage begonnen werden ſoll. Poli⸗ 
zeibeamte, Poſtmeiſter und andere Beamte wer⸗ 
den dieſe Maßnahmen leiten. Von allen männ⸗ 
lichen feindlichen Untertanen über 14 Jahren 
werden Fingerabdrücke gemacht. Alle bekommen 
eine Ausweiskarte. Dieſe Karte müfjen ſie ſtets 
bei ſich tragen. Sie dürfen auch nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Polizeiverwaltung ihren Wohnſitz 
verändern. Sſterreicher und Ungarn werden 
vorläufig von der Maßregel noch nicht beiroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1918. 
— Am Silveſtertage fand im Reichskanzler⸗ 
palais eine längere Unterredung des Reichskanz⸗ 
lers mit dem Großadmiral v. Tirpitz ſtatt. 


bei Loebſens iſt, der „Deutſchen Tageszeitung“ 
zufolge mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Stellvertreters des Reichskanzlers 
Großen Hauptquartier beauftragt worden und 
bereits dorthin abgereiſt. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: Gene⸗ 
raloberſt von Woyrſch iſt zum Generalfeldmar⸗ 
ſchall ernannt. 2 

— Der konſervative Kreisverein Stendal 
hat, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, beſchloſſen, 
dem General der Infanterie von Liebert die 
Kandidatur für das im Wahlkreife Stendal⸗ 
Oſterburg erledigte Landtagsmandat anzutragen. 
General von Liebert hat ſich zur Annahme der 
Kandidatur bereit erklärt. f 
. . 
die Stätte kennen, wo Abrahams und Jakobs 
Herden ergiebige Brunnen vorfanden, und noch 
heute zeigt man in Birſaba die aus jener Zeit 
ſtammenden Löwenbrunnen, nach denen der 
Ort feinen arabiſchen Namen hat. In Birſaba 
war es, wo die von Abraham verſtoßene Hagar 
ihren Sohn Ismael tränkte, den dann die 
Mohammedaner als ihren Stammvater betrach⸗ 


Bolſchafter in Waſhington Spring Rice 


Das 
Fe; 


— Graf von Limburg⸗Stirum auf Eberspark 


[4 


teten, ſodaß auch Türken und Arabern Birſaba 8 


als heiliger Ort gilt. Auch der Prophet Elias 


machte bei ſeiner Flucht zum Sinai nach der 


Abſchlachtung de rBaalsprieſter auf dem Berge 
Carmel in Birſaba Station. 


Im frühen Mittelalter muß Birſaba noch 
eine ſehr anſehnliche Stadt geweſen ſein; denn 
ſie wird als Biſchofsſitz einer der vielen damals 
in der Wüſte hauſenden chriſtlichen Sekten auf⸗ 
geführt, wie ja denn überhaupt die Sinaiwüſte 
in jener Zeit ſtellenweiſe ſehr kultiviert ge⸗ 
weſen ſein muß. Ein großer Teil des Welt⸗ 
verkehrs zwiſchen Morgen⸗ und Abendland 
ging damals durch das Land um den Sinai, 
bis ſchließlich die Entdeckung des Seeweges nach 
Indien jene Gebiete veröden ließ und den 
Schleier der Vergeſſenheit über 
Sowohl die türkiſchen Expeditionen wie die der 
Engländer haben auf ihren Kriegszügen durch 
die Wüſte allerlei, zumteil hochintereſſante er⸗ 
folgreiche Forſchungen, Entdeckungen und 
Wiedererweckungen gezeitigt. Vor allem er⸗ 
a ſich weite Landſtriche mitten in der un⸗ 
endlichen Wüſtenei als außerordentlich frucht⸗ 
bar, ſodaß die Truppen in ihrer freien Zeit 
mitten in der vermeintlichen Einöde ſäen und 
ernten konnten. Es gelang ſogar, Obſtbäume 
mit gutem Erfolge anzupflanzen, und dieſe 
brachten den Oberſtkommandierenden Dſchemal 
Paſcha auf die Idee, die in der Wüſte umher⸗ 
ſchweifenden Beduinen in der Nähe von Bir⸗ 
ſaba in Kolonien anzuſiedeln. 


— munemmnen 


ſie breitete. 
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Nulſausdiener Die Golda 


— Für die Reichstagserſatzwahl in Bautzen 
haben die Deutſchvölkiſchen ihre Kandidatur 
Wetzlich zurückgezogen. Übrigens ſind alſo je 


ein konſervativer, fortſchrittlicher und ſozialiſtiſcher Mm 117 
Bewerber. tms Ih 
— Der Oberbürgermeiſter von Eſſen, Holle, tr 
der Seit dem Jahre 1906 an der Spitze der 6 

Verwaltung ſtand, iſt von ſeinem Amt zurückge⸗ 
kreten. 


fo treten daraus hervor: am 15. = Zagun 85 
rovinz Weſt⸗ 


Dresden ſprach über „Die politiſche Lage“, Tonigl, 
Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau über Er 


grenzung und inneren tlie Engl des pol⸗ 


es Sr einen 


WI. 


bebe Ae un e Ei En 


Als die deutſchen Truppen feinerzeit 
Udine, wo ſich das Hauptquartier Cadornas 
befand, eingenommen hatten, war die italie⸗ 
chleſten) an⸗ niſche Bevölkerung zunächſt jo gut wie ver⸗ 
ſchwunden. Allmählich aber, als man merkte, die 
daß man es keineswegs mit Barbaren zu tun 
hatte, ſondern mit disziplinierten und gut⸗ 
5 Vorſitzer des Provinzial⸗Ausſchuſſes anſtelle mütigen Soldaten, denen es durchaus nicht 
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Der erſte Wochenmarkt in Adine. 


deutſchen Soldaten 


8 
3. Juni: Tagung des Weſt 
2 Annahme einer 
Staats 


. Stü es in Dan⸗ Der Ab chied bewillig wurde mit ejeg'iher Pen⸗ ts 
an n der die ſion Re Bee des Landwehr ezirks Thorn, Schrok⸗Graudenz wurde anſtelle des ausſcheidenden vernements Thorn; 


bürgerliche Bevölkerung aufzutreten, da er⸗ Bromberg; 
wachte auch das geſchäftliche Leben wieder. N 
Die Bevölkerung ftellte ihre N Volkmann⸗Hohenſalza; Wuttke dre Louis Bauer⸗ 
zum Verkauf, und ſie tat es 5 ſo lieber, a 

alles, 
kauften; auch bar bezahlten. Wir ſehen auf 1899 Kommandeur des Fußart⸗Negts. 11 in Thorn; 
unſerem Bilde, wie ſich das Leben auf dem Zivilingenieur Theodor Wulff⸗Bromberg, Erbauer 


raloberſt Max von ene d Gaffron in Berlin 
(vor Ausbruch des Krieges Inſpekteur der 1. Armee⸗ 
inſpektion in Danzig, ſodann Oberkommandierender 
in den erſten Kämpfen gegen die l Geheimer 
Kommerzienrat Herz⸗Poſen, taheige orſteher der 
Poſener Handelskammer, langjähriger Stadtverord⸗ 
netenvorſteher und Stadtrat, Ehrenbürger der 
Stadt Poſen; Generallandſchaftsrat Ser Regies 
rungsrat, Landrat a. D. von Auerswald⸗Faulen, 
Kreis Roſenberg; Profeſſor Paul Simſon⸗Danzig, 
Geſchichtsſchreiber von Danzig; Landgerichtsdirektor 
Technau⸗Tilſit, früher Thorn; Direktor Albert 
Ernſt⸗Berlin, früher Schneidemühl; Stadtkaſſen⸗ 
rendant Georg Puff⸗Lautenburg; Maler Profeſſor 
Wilhelm n de Geh. Regierungsrat, 
Aniverſitätsprofeſſor der Geographie Dr. Friedrich 
Hahn⸗Königsberg; Bäckermeiſter Franz Ulmer» 
Culmfee; Frau Marie von Oldenburg, geb. Gräfin 
zu Eulenburg⸗Hallingen, Mutter des Kammerherrn 
von ene chau; königl. Domänenpächter 
Kurt Muscate⸗ en (Dirſchau); Ladtagsabg. 
Stanislaus Reuſchel⸗Konitz, Zentrumsabg. für den 
Wahlkreis Tuchel⸗Konitz; Landtagsmarſchall Frhr. 
von Schlichting⸗Gurſchno, Kreis Frauſtadt, Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes; Skonomierat Jacod⸗ 

: race Fürſt Radolin, der ehemalige 
deutſche Botſchaſter in Paris, auf Schloß Jarotſchin 
bei ofen; Stadtrat Iſidor Kiewe⸗Graudenz; 
Rechtsanwalt und Notar, Justizrat Anton Nuhnau⸗ 
Briefen; Kreisſyndikus Dr. jur. Adolf Martini⸗ 
Schwetz; Nehrungsmaler Vischoff⸗Culm; Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Baugewerksmeiſter Ferdinand 
Fiſcker⸗Argenau; Juſtizrat Franz Graß⸗Allenſtein; 
Rittergutsbeſitzer Ernst Rasmus-Rasmushaufen, 
Kreis Schwetz; Kommerzienrat Emil Kolwitz⸗ 
tadtrat Konrad Franke⸗Bromberg; 
Stadtrat Fritz Kyſer⸗Graudenz; Stadtrat Richard 
5 Bromberg, auf dem Gebiete der Männergeſang⸗ 
vereine der Provinz eine bekannte Perſönlichkeit; 
was ſie Generalmajor Johann von Boſe⸗Berlin⸗Halenſee, 


} H f : itätswerke Thorns; Rittergutsbeſitzer, 

erſten Wochenmarkt in Udine entwickelte. der Flektriei 3 
1 5 5 Landſchaftsrat Edmund Sondermann⸗Przyborowko, 
einfiel, roh oder ungeſittet gegen die harmloſe, i n mer Chef des Generalſtabes einer Armee 
— — — ͤ — — Oberſt Heinrich Wachs⸗Trawenthal (Holftein). bei 
rat Eyſer⸗Marienwerder. — Magiſtratsaſſeſſor] Kriegsausbruch Chef des Generalſtabes des Gou⸗ 


Rittergutsbeſitzer von Graß⸗ 


regierung erſucht wird, für eine Regulierung Oberſtleutnant z D. 1 an feiner Stelle wurde Bürgermeisters Martius zum Bürgermeiſter von Klanin, Kreis Putzig, Wirkl. Geh. Rat, Major a. D., 
A 5 


der Weichſel i ‚wie auf 
Gebiet a Dee abi 
und Memel e x 
Weichſelſchi ahrtsvereins, 


Danzig in Verbindung gebracht werden. Für die 


Major z. D. Zucker vom 
ürzere Verbindung, als die be⸗ mandeur des Landwehrbezirks Thorn ernannt. — Die Dep 2 f 
ſtehende, zwiſchen Oder und Weichſel und Weichſel Verſetzt wurde vom S 1918 ab Kreisſchul⸗ inſpekteur und ſtellv. Gouverneur von Graudenz Carl 9. 115 Inhaber der Schichauwerke in 
5 Auguft: Grün⸗ inſpektor Krajewski von Culmſee nach Dt. Eylau. Generalleutnant z. D. von Hennigs-Berlin; Geh. Danzig und Pillau. 

dung eines der die — Ernannt wurden: zum Senatspräſiden 
Schiffahrt von der Oſtſee durch den Dnjeſtr⸗Kanal Oberlandesgericht in Marienwerder 

zum Schwarzen Meer fördern will, und zwar ſoll gerichtsrat Geh. Juſtizrat Otto Meyer in Celle: vikar der 8 
Donau—Oder⸗Kanal Wien mit zum Oberpoſtdirektor in Bromberg Oberpoſtrat Scharmer⸗Pelplin; 

Ehnert. Leipzig, anſtelle des nach Düſſeldorf ver⸗ mann⸗Allenſtein; 


1.-Regt. 176 zum Kom⸗ Strasburg gewählt. 


Oberlandes⸗ inſpektion 


oten des Jahres waren: 


ten beim Regierungsrat von Woedtke, Verwalter der Forſt⸗ 
Wide e 10 5 

7855 > 0 7 ; 
Be Regierung praſt dent von Hell⸗ gekommen; am 4., 5. und 6. Februar in Oſt⸗ u 
Rentner Nobert Dietz Bromberg, Weſtpreußen —24 Grad C. 


g Mitglied des Herrenhauſes; Domkapitular Theodor 
Landwehr⸗ Müller⸗Peſplin; Dr.⸗Ing. Geh. anal 


Ibing, 
uch auf dem Gebiete der Wetterkunde Fink 
General- einige denkwürdige Daten zu verzeichnen: Am. 

Franz bruar bei —17 Grad C. die Weichſel zum Ste 18 


Vom 5. Januar bis 


Vereinszwecke wurden von e v. Feger, ſetzten Oberpoſtdirektors Geh. Oberpoſtrat Sönkſen; bekannter Organifator gemeinnütziger Wohltätig⸗ Ende Februar ununterbrochene Kälteperiode von 
e 


30000 Mark zur Verfügung gelte .— Di 


Zonto-Gejellihaft in Danzig 


8 
— Erwähnt ſei noch der Brand der 300 Poſen, als Na 


Pfarrkirche in Brudnia, Kreis Hohenfalge. Krahmer, der vortragende Rat im Miniſterium Der Allenſtein Geh. Sanitätsra 
— n der öffentlichen Arbeiten, Geh. Oberregierungsrat Dr. Sumnaſtalprofeſſor, at 7 ke 51 ud 
Propinz waren: Ernannt wurde zum Regierungs⸗ Kirſchſtein. — Berufen wurden: zum Pfarrer an Dolega⸗Allenſtein: Kommerzienrat Emil Teppich⸗ ſtarke Hitzeperiode. 
5 der Kirche in Schönſee der Pfarrer in Dambeck Königsberg: 


; wichtigſten Perſonalveränderungen 


gz von Allenftein der Direktor im Kriegs⸗ 


patzen Erich ar a: 5 2 un den u Günther tretenden Regierungs⸗ anwalt am 
chüfts hã * tung. eines nen Bank⸗ p enten von Günther, 
8 Eröffnung einer Filiale in Danzig: Bülow⸗Königsberg; zum R 

der Jahre al er des 


is⸗ zum Negierungspräfidenten in Bromberg, anſtelle | feitsanftalten; Geheimrat Gliemann, Erſter Staats meiſt 5—10 Grad C., 
g Lie 

Oberpräſidialrat von Braunſchweig auf Bölkau bei ng; ! e 
er cr in der Deutſchen Bank in Danzig Fritz Liepmann; periode wit 18 Grad C. 

egierungspräfidenten Direktor der Heil⸗ und Pflegeanstalt Rortau bei mittags 2 Ahr, Ber u der 
Dr. Adolf Stoltenhof; Weichſel. Am 3. April Hochwaſſerwelle mit 5,43 
Geheimer Studienrat Hellmut Meter Waſſerſtand. Vom 18.—23. Juni beſonders 


nn n Jahren 
Land at 2024 Grad C., ſeit langen Jahren der härteſte 
en Winter. Vom 5. März Einfegen einer neuen Kalle 
m 27. März, nach⸗ 
Beginn des Eisganges auf der 


Am 18. Juni 41 Grad, an den 


Ziegeleibeſizer Hermann Mehrlein übrigen Wochentagen ständig 37 Grad C. Warme, 


rungsamt von Oppen, bis zum Eintritt in das (Sachſen) Ludolf Müller; Domkapitular, Geiſtlicher Graudenz, Ehrenbürger diefer Stadt; Negierungs⸗ die höächſte ſommerliche Temperatur ſeit dem Jahre 


een an samt Polizeipräſident in Lodz; Rat Stanislaus Dziegielewski . 2 
5 er ankfurt 55 der Diözefe Culm; zum Diez linarkammerpräſident beſitzer Laudien⸗Bogdanken, Kreis 
owalke⸗Danzig; zum brikbeſitzer Paul Rekler, Mitbegründer ber 


ie Oberlandesgerichtspräſidenten in 
ein, als Amtsnachfolger des zum 
ernannten Oberlandesgerichts 

der Landgerichtspräſtdent S 
früher Oberlandesgerichtsrat in Marienwerder. — 


äſidenten Spahn 


zum fofortigen Eintritt geſucht. 
elbe rüflige Männer wollen 


ufttzminifter | in Danzig Amts ; 
Pfarrer an der Kirche in Seglein, Landkreis Thorn, nenfabrik { 1 

ranz. — In den Baurat Jahr⸗Culm (eu einer Urlaubsreiſe in Dt. 
Nuheſtand getreten iſt Amtsgerichtsrat Geh. Juſtiz⸗ Dftafrita); Graf Zo towski⸗Ujazd (Poſen); Gene⸗ 


gerichtsrat 
rs in Danzig, der Pfarrer in Rheinsberg Karl F 


nkaufsſtelle Thorn, 
N am Seglertor, 
Bewerbungsgeſuch und Lebenslauf ſofort iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


zum Generalvikar und 


Hodam u. Reßler in 


Forſtrat Reuter-Marienwerder; 


JJ ͤ ͤ V * 
Schreiben Sie schlecht? 

˖ Sie ſich das Werk „ zuschreiben an. Auch die 

Auch außerhalb Thferhtefte Handi air 5 Belger Alpen dagen a 


Am 27. November: Der erite Schnee. 


ER Deutſche Worte. 
Wem wagender Mut die Adern ſchwellt, 
Dem gehorchet die Erde, gehöret die Welt. 
i Ernſt von Wildenbruch. 


Gut möbliertes Bordergimmer, 
ſofort zu vermieten Jakobſtraße 13. 
Mb Zint 1. C. 3.0. Gerechleſir 33, 12 


Ritterguts⸗ 1848. 
Graudenz; Fa⸗ 
aſchi⸗ 
Danzig; könig. 


stunden dauernd flott und 


richten an den 


€ Magiſtrat Thorn. 
Verlauf U. Seemuſchein. 


In den ſtäbdtiſchen Verkaufsſtellen 
Bäckerſtr. und Coppernikusſtraße find 


- feilhe seemuſcheln 


Brei 20 Pfg. für ei d 
u A ee 


Vasen den 2. Januar 1918. 
Der Magiſtrat. 


 Seradella 
und sämil. 


tleesaaten 


5 kaufen ab allen Stationen und erbitten 


bemuſterte Angebote 


8 W. Loga & Co., 


Thorn, Feruruf 135. 


Prachtsortiment, enthaltend Gold-, 
en 8 patr., ne 
pf-, Kinder-, Geburtstags- e 

Landschaft.-, Witzkarten usw. 5.50 Mk., 


15 21030 Pig. Verk.); staunend schneller 


Absatz. Tausende Anerkennung. 100 


Tarten 1 50, 2.50, 400 und 5.00 Mark. 


P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


mi —̃ꝛ2—ä(̃̃ ö—ͤ—t: 


3000 Mark 


besfert oder ſpäter auf ſichere Hypothel 
du vergeben. 


Zu erfrugen ind. Seſchäftsſt. d. Preſſe⸗. 


3000 Mark 


wi ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Angebste unter B. 2 an die Ge⸗ 


N aäftsftelle der „Brefie”. 
j junge Zeute ſuchen in d. Adenditunden 
Mandolinen unterricht. 


Angebote mit Preisangabe unter F. 
6 en die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Din möblierſes Zimmer 
vum 1. eder gleich zu vermieten. 
Mellſenſtraße 112, parterre, 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. ’ 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur,- 
Prüfung, sow. a 1. d. Anus 1 höheren Lehranstalt. 
st eg. Pension. rüfl. 
Bisher Benden berelia : 26 dar, 154 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 
0 (dar. 52 Damen). . 48 für Ol and Ui, 115 für ON u. U li, 


n N 32 Herbst 1917 bestande U 
ar 253 129 Einl. 4 Damen das Ta Hd 
Prospekt. 393 Fernruf Nr. 11887. 


Ban | 
Nauuchlammerlöſche 


zur Streckung von Kohlen bietet an: 


Kohlenkontor Bromberg, 


Wilhelmſtr. 4647. Fernſprecher 13. 


Für! Pferd ſuche 
Veſchäfligung. 


©. Köhn, Brombergerfir. 60. 


„ u verkanfen 


22 14 2 e 
Bäckereigrundſtück 
zu verkaufen oder zu verpachten und 
Narterre⸗Wohnung, 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten. 


Kleines Hausoxundſtäck. 


Bromberger Vorſtadt, mit Stallungen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, zu verkaufen. 
Anzahlung 8000 Mark mindeſtens. 

Angebote unter N. 3058 an bie 
Geſchäftsſteſle der Preſſe“. 


ene, moderne 


echte Nerz⸗Pelzgarnitur 


Schillerſtraße 8. 1 Tr. 


Zwei gule Reiſepelze 


billig zu h Mintner, Gerechteſtr. 30 


Ein Kennietar billig zu verkanfez 


zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.! Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Blaſebalg, 


FJagdflinte, hahnſos, 


Sopha, tante Chaiſtlongne, 
2 Kl. Seſel. Bertifom, gebrauchte 
Kleideripinde, billige Stühle 


zu ve. Mintner, Diöbelhandlung, 
a Gerechteſtraße 30. 


Ein einfacher Ausziehtisch, 


ſchön. 80000 Expl. verkauft. Franko 1 Mk. Nachn 30 Pfg. mehr 


K. Kula, 


Berlin⸗Neulölln, Poftfach 332. 


Kleines Vorſtadt⸗Grundſtück 


bei 3000 Mark Anzahlung zu kauſen 
geſucht. Angebote unten D. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


„ Hertenpeſkragen, 


grau oder Opofjumfell, zu kaufen geſucht. 


Gef. Angebote nebſt Preis u. O. 14 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
Gu erhalteites Fiem Dunkel Eiche, 
fowie einige Sederfiähle zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
R. 3042 an die Geſchäftsſtelle der 
„Pr ſſe“ erbeten. 3 


Fin gebr., anterh. Eßzimmer, ein 
Teppich und ein Kinderbettgeſtel 


werden geſucht. Angebote unter T. 19 


an die Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 
Zu kaufen geſucht: 


Gänſe⸗ und Entenſedern |Belralenm- oder Spiritns-Sänge- 


zu verkaufen. Scilleriie 3, im Laden. 


Gaskronleuchter 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der -Preſſe“. 


— Zu 


(sameniihe Schneefhuhe] 


2 guter Qualität 
und Stehlampen „ad ant erhalten. 
Angeb. an ., Friedrichſtr. 8, hochpart. 1. 
Einſae gebrauchte i 


Türen 


fi) zu verkaufen. Zu erfragen in der ſofort zu kaufen geſucht. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gut erhalten, zu verkaufen bei 2 
Oleslelaka. Raysufizaße 4. 


10 Meter Erien-Holz 


hat zum Verkauf Wenban 


Angebote mit Größenangabe und 
Preis unter E. 5 umgehend an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


it 
Kepetierbüchſe alte 
Geſl. Angebote nebſt Preis u. P. 15 
an die Gelchäftsſtelle der „Brefie”. 


Gr. Neſſau. Poſt Schiepiz. N. 0 el a : 
Ein gui erhaltenes, zweiräderiges | MRS 2 


Jauchefaß f 
ſteht billig zum Verkauf. Hofſtraße 3. 


a zu haufen nein! . 
Nationale 


Kon troll kaſſen 


aut Totaleddition zu ka uſen geſucht 
Angebote unter J. W. 13541 an die 


für 5 bis 10 Kilogramm Gewicht. mit 
auch ohne Gewichten, zu kaufen geſucht. 
Angebste unter M. 12 an die 


u | Beflkältsilelle der Preſſe“ 
1 Bernidelte 


Damen = Schlittſchuhe, 


Größe 23. zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Wreisangabe unter . 


25 an die Geſhäftsſtelle der Preſſe“ 


Ex iges Mudehen Tut 


Mitbewohnerin. 
Angebote unter 0 1 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“ 


lien. 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. > 

Wilbelm Lenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28 


Es eee 


Wohnungen: 
Gerechteſtr. 8010, 2. Elage, 6 Zimmer, 
evtl. 8—4 Zimmer, ö 5 
Parkſtr. 31. 3. Etage, 3 Zimmer, mit 
Badeſtube, reichlichem Zubehör, ſowie 
Gas- und elektriſcher Lichtanlage vom 
1. April 1918 zu vermieten 


6. Soppart,, üherht. 5. 
4 Aimmer= Wohnung 


nebit Küche. Entree und Zubehör, Jakob» 

ſtraße 13, 8. Stage, zum (. April 1918 

zu vermieten 1 a 
Anfragen Kleine Markiſtr. 8, part. 


2. Etage, 


4 Zimmer mit Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu sermieten. Preis 750 Mark. 


3 Jimmer⸗ Wohnung, 
Eliſabelhſtraße 8, 4. Etage. Vorderhaus, 
umſtändehalber ſofert vom Mieter für 


400 Mark zu vermieten. 


3 Immer» Wohnung 


nebſt reichlichem "Zubehör und Gas. 
elurſchtung vom 1. 4. 18 zu vermieten, 
Palkowrki, Coppernikusſtr. 5. 
egſerſtraße 10, 1 Tip. Hotwohnung, 
2 Zimmer und Küche. alles gell 
vom 1. April 1918 zu vermieten. 
Näheres im Laden 


errſcafd. Wohnung, 


in ſchöner Lage (Stadtpark), vom 

18 ent! ſofort zu vermieten, 

_ Rob. Meinhard. gige 
Heines, möbliertes Zimmer 

mit anſchl. Küche an junges Mädchen 

zu vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


* Pihnungsgeſuche 0 
— ... — 


Fi 6 dſtſick mit od. ohne Gartene 

11 kun N land zu pachten gef. 

Kaution oder ſpäterer Kauf nicht ausgeſch 
Gefl. Angebote unter P. 3065 an 


die Geſchäftsſtelle der „Breffe* erbeten. 


Gtſucht 3⸗ bis 4 Zimmerwehunng 


mit Garten ab 1. April 1918 in Thorn⸗ 
Mocker, möglichſt Lindenſtraßer Angebote 


mit Preisangabe unter q. 3041 an 


dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehsr 
zum 1. April geſucht Angebote an 

5 Th. Pokrant, 
Coppernikusſir 37 Laden. 


Mübllertes Zimmer 


reſp. Wohn⸗ und Schlafzimmer ſofork 
von Offizier geſucht. 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote mit Preis unter U. 20 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
err ſucht 1 bis 2 ungen möblierte 
Zimmer, Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt. ſep. Eing, elektr. Licht bevorz. 
Ausführl. Angebote mit Preis unter 
G. 7 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Klapſerbenutzung, ſofort 
von beſſerem Herrn geſucht. 2 

Angebote unter II. 8 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizier ſucht jofort 


möbl. Zimmer. 


Angebote unter J. 9 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Weſucht kl. Stube 


ſchäftzsſtelle der „Preſſe“ 
Reſtaurant 


von ſofort oder ſpät. zu übernehm. geſucht. 
Angebote unter S. 3043. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Kltintres, gangbarts Geſchäft 


in Thorn reſp. Thorn Mocker zu pachten 
geſucht. Angebote unter P. 3045 an 


„ die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


EA NET SEAT ET 
Suche von ſofort o er 1. April 1918 


gutgehendes Neitaurant 


zu pachten. Angebote unter A. 2051 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I 


